ri 


den. 


No. 52. Montags den 1. May 1820. 


Bekanntmachung 


Es 2,064 eee Orts bei 


der Ober⸗ 


r atena bes Herrn Ober⸗ 


Praſidenten Merkel die 
Gemaͤßheit des F> 14 der Inſtruk⸗ 


eſthaͤfte in 
tion non eat die P88 Präfbenten vom 23ften October 1817 den veriga übertragen wors 


aa bie Dick 


ni 
5 i den 29ſten April 1820. 
Der raten ⸗Vicepraͤſident. 


. De 1. May pe eg < 3 

A zur allgemeinen Ke ingen, er ucher wir, 
g gehoͤrigen Schreiben te, kuͤnftig bis auf Weiteres unter 
Ober Praͤſtdii von Schleſien anhero gelangen zu I 4 


a r 
er re 
aſſen. * 


Der Ober⸗ Ban: und Regierungs⸗ Rath. 


Sabarth. 


gi Befanntmad 2 
r nie Et den Antrag des Magiſtrats zu Conſtadt — worden, den dies jaͤhrigen 


Trinitatis⸗Jahrmarkt vom 29ſten May auf den igas Juny d. J. zu verlegen; wel⸗ 


au 


ches Sein 
N den 25ſten April 1820, 


1 
2 


Be n vom 27. Aprll. j 
vA d. um 12 Uhr Mittags hatte in Ser 
Sr. koͤnigl. Hoheit des De 
3255 die e ar 4 

| n zu Solms Braunfe 
rut 8e Hoheit der Frau Hers vo 

in von Cumberland und des hochſkelk⸗ K 


ur er Patten, 


dem Bandeltesenden Publikum bekannt gemacht wird. 


Koͤnigl. 3 Regierung. 


en Bingen Friedrich Wi petn zu Solms⸗ 
Brantis Durchl., ſtatt, nachdem Se. 

ffentliches Glau bende ee abgelegt 

iml peup. Sofrediger Seren Sack 


en, in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des 
mio 134 om Preußen, ſemlcher une 


e 
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ſenden Prinzen mehrer 
Staatsminiſter und Generale, der koͤniglich 
Großbritanutſchen und koͤnigl. Hannoͤverſchen 

Geſandſchaften, und mehreren Mitglieder des 
geiſtlichen Miniſterii. 


Hamburg, vom 28. April. 


Ein außerordentlicher Courier, welcher 
Madrit am loten verlafen, und defer Dez 
peſchen in der Vorausſetzung, daß der Herzog 
von Fernan⸗Nunnez bereits abgereiſet ſey, an 
den neuen Geſchaͤftstraͤger Spaniens in Waris 
gerichtet waren, hat dahin am izten die Nach⸗ 
richt gebracht, daß eine Miniſterial⸗Veraͤnde⸗ 
rung in Madrit vorgefallen ſey. D. Auguſtin 
Arguelles, einer der ausgezeichnetſten Redner 
bei den Cortes von 1812 — 14, zuletzt nach 
Majorca verwieſen, iſt zum Juſtizminiſter 
ernannt, anſtatt des D. Joſ. Garcia de la 
Torre, welcher dieſe Stelle ſeit dem 9. Maͤrz 
bekleidete. 
fuͤr D. Louis de Salazar, und D. Garcia 
Herreros Miniſter des Innern fuͤr D. Jago 
Parga, welcher das Portefeuille der Re⸗ 
gierung der Halbinſel bisher ad interim 
fuͤhrte. — 
Paris, vom 18. April. 
Unter allen unruhigen Sitzungen der Depu⸗ 
tirtenkammer in dieſem Jahre war die geſtrige 
am meiſten ſtuͤrmiſch, und wie der Ausgang be⸗ 
wies, um ein Nichts, obwohl die Sitzung an 
ſich große Bedeutung hat. Der Miniſter Giz 
neon trat nehmlich auf, und ſprach uͤber den 
vor zwei Monaten vorgelegten Entwurf zu ei⸗ 
nem neuen Wahlgeſetz, und ward daher 
mit ausnebmender Aufmerkſamkeit angehört: 
Der Zweck deſſelben ſey geweſen, eine groͤ⸗ 
ßere, der Bevoͤlkerung Frankreichs mehr anz 


gemeſſene Zahl Abgeordneter zu berufen, der 


Kammer mehr Feſtigkeit in Anſehung der Er⸗ 
neuerung nach Fuͤufteln zu geben, und die 
Freiheit und Unabhaͤngigkeit der Wahl und 
Gleichheit der Vertretungen zu gewaͤhren; in⸗ 
dem die Wahl nicht der Geſammtmaſſe der 
Wähler überlaffen würde, die groͤßteutheils 
aus Wenig ⸗Beſteuerten beſteht, welche die 
großen Eigenthuͤmer auszuſchließen geneigt 
waͤren. Trotz des ſchon bor der Eroͤrterung 


ein und Prinzeſſinnen, mehrerer er 


D. Juan Jabat it Seeminiſter 


* 


3 wuͤrde der Entwurf 
wenn man ſeine Gruͤnde gehoͤrig haͤtte aus⸗ 
einander ſetzen koͤnnen, doch vielleicht obge⸗ 
ſiegt haben; allein die ſchon im sten Monat 
vorgeruͤckte Sitzung und die dringenden Fi⸗ 
nanzgegenſtaͤnde verſtatt en gruͤndliche Eroͤrte⸗ 
rung dieſer wichtigen Angelegenheit nicht. 
Der Koͤnig habe es daher erwogen, daß die 
Umſtaͤnde Vereinfachung des Entwurfs gebo⸗ 
ten; Zuruͤckfuͤhrung auf das Nothwendigſte; 
das Geſetz nur ſo zu formen, um jeden Vor⸗ 
wand, daß die Charte angetaſtet werden ſolle, 
zu tilgen; ein Vorwand, der einige wirklich 
erſchrecke, und deſſen ſich andere zur Befriedi⸗ 


gung ihrer Leidenſchaften bedienten, um dem 


Vorwurf, daß Manche die Liebe fuͤr den Thron 
und die Koͤnigliche Macht uͤbertrieben, mehr 
Nachdruck zu geben. Aus Schonung gegen 
Beſorgniſſe, die wegen Mangel an Zeit nicht 
gehoͤrig beleuchtet werden koͤnnten, gebe der 
Koͤnig nach und verſchiebe ſehr weſentliche 
Man 4 doch eff a d Aiit erde 
man es doch einſehen, daß die Amer an 
Einſicht und Kraft gewinnen dürfte, wenn 
ſie zahlreicher waͤre; wenn eine jaͤhrliche Er⸗ 
neuerung nach Fuͤnfteln nicht ihren Geiſt und 
ihre Geſtalt aͤnderten, und die Bildung einer 
parlamentariſchen Rechtslehre hinderte, wel⸗ 
che Auslegerin der Charte und das Geſetzbuch 
unſres Staatsrechts ſeyn ſollte. Allein die 
beſten Geſetze ſind ja nicht diejenigen, die an 
ſich die vollkommenſten, ſondern diejenigen, 
die dem Volke, welchem ſie gegeben worden, 
am angemeſſenſten ſind. Nach dem neuen 
Entwurf bleibe die Kammer wie ſie ſey, die 
Zahl ihrer Mitglieder werde nicht verſtaͤrkt, 
und wie bisher periodiſch erneuert; folglich 


bleibe die Charte unverletzt, ſelbſt in den Au⸗ 


gen derer, die Verbeſſerung derfelben in eins 
zelnen Punkten für Verletzung anſehen. Die 
Charte erklaͤre aber ſelbſt, daß die Organiſa⸗ 
tion der Wahlkollegien, durch Geſetze beſtimmt 
werden ſolle; folglich koͤnne es keinen Zweifel 
leiden, daß die geſetzgebende Macht Befugniß 
habe, das Wahlgeſetz abzuaͤndern. Das bi 
herige Geſetz fey in mancher Ruͤckſſcht fehler⸗ 
haft, und erheiſche Verbeſſerungen, die 
Freiheit der Wahlen keinen Eintrag thun, 
vielmehr an den Einfluß der e u 
ſchuͤtzen. Viele Wahlherren benutzten ihr Re 


` 
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nicht, und nehme ein Drittel 
gar nicht an den Wahlen Theil; vermuthlich 
weil der Aufenthalt in der Hauptſtadt des Dez 
artements ihnen zu laͤſtig wird; dadurch er⸗ 
alten aber grade die unruhigen Partheimaͤn⸗ 
ner freieren Spielraum. Anders würde der 
all ſeyn, wenn jene an den Wahlen gleich⸗ 
am vor ihren Thuͤren Theil nehmen konnten, 
ohne ſich dem Einfluß der Hauptſtadt und der 
vielen dort verſammelten und ihnen unbekann⸗ 
ten Waͤhler Preis zu geben. Geſchaͤhen die 
Wahlen Bezirksweiſe, ſo wuͤrden ſich viele 
Waͤhler einfinden, und mit mehr yap 
der Sache, und frei von fremdem Ein 
ſtimmen: Nach dem neuen Entwurf folt jedes 
Bezirks-Collegium fo viel Perſonen ernennen, 
als das Departement Abgeordnete zu ſtellen 
hat; aus dieſen vorgeſchlagenen Kandidaten 
aber foll die Departements-Verſammlung die 
Abgeordneten waͤhlen. Der Entwurf ſelbſt 
iſt folgenden Inhalts: 1) Ju jedem Depar⸗ 
tement giebt es ein Departements⸗Wahlkolle⸗ 
gium und Bezirks- (arrondissements) Wahl⸗ 
kollegien. Hat aber ein Departement nur 
Einen Abgeordneten zu ſtellen, ſo treten, wie 
in Korſika, alle Wähler zu einem Kollegium 
zuſammen. 2) Das Wahlkollegiumdes 
Departements beſteht aus den am hoͤch⸗ 
fen beſteuerten Wählern. Ihre Zahl bez 
traͤgt ein Fünftel aller Wähler, doch ſo, daß 
die Zahl unter 100 nicht finfen, und uͤber 00 
nicht ſteigen kann; ausgenommen im Seine⸗ 
Departement (Paris) wo es aus 800 Mitglie- 


dern beſteht. 3) Die Bezirks⸗Wahlkolleglen 


beſtehen aus allen Waͤhlern, die ihren politi⸗ 
ſchen Wohnort daſelbſt, und keinen Sitz in dem 
Departements⸗Wahlkollegium haben. Sind 
aber in einem Bezirke weniger als 60 Waͤhler 
vorhanden, ſo ſchließen ſie ſich dem benach⸗ 
barten am wenigſten zahlreichen Bezirks⸗Colle⸗ 
gium an. 4) Jedes Vezirks⸗Kollegium ernennt 
nach abſoluter Stimmenmehrheik. Wird ein 
Kandidat in verſchiedenen Bezirken gewählt, 
‘fo gilt die Wahl für den Bezirk, wo er die 
meiſten Stimmen erhalten, und in dem andern 
ritt der, der nach ihm die meiſten zaͤhlte, an 
ine Stelle. 5) Das Wahl⸗Kollegium jedes 
hepartements ernennt die Abgeordneten zur 
ammer aus den von den Bezirkskollegien er⸗ 
unten Kandidaten, 6) außer den in dem 


uß,. 


Artikel 2. angegebenen Fal, wo nur Ein Kol⸗ 
legium Statt findet. 7) Jeder Waͤhler uͤber⸗ 
reicht ſeinen Stimmzettel dem Praͤſidenten, der 
ihn in die Urne wirft. 8) Die Zahlung un⸗ 
mittelbarer Abgaben (von 300 und 1000 Fr.) 
giebt nur denen das Recht, zu waͤhlen oder 
gewaͤhlt zu werden, die ſchon ein Jahr vor 
Jufammenberufung der Wahlkollegien zur Zah⸗ 
lung verpflichtet waren, (ausgenommen Erb⸗ 
falle bei liegenden Gütern). 9) Alle übrigen 
durch dieſen Vorſchlag nicht abgeaͤnderten Ver⸗ 
fügungen des Wahlgeſetzes vom 5. Febr. 1817 
ehalten ihre Guͤltigkeit c. (Der Deſchluß 
kuͤnftig.) 
1 


Ein hier angefiedelter Portugieſe erklaͤrt im 
Moniteur dte Nachricht für eine Unwahrheit, 
daß Lord Beresford fih an der Spitze der Dies 
gierung in Portugal befinde, und die mei⸗ 
ſten und beſten Stellen der öffentlichen Ver⸗ 
waltung von Engländern beſetzt ſeyn. Lord 
Beres ford befehligt bloß die Portugieſiſche Urz 
mee als General⸗Feldmarſchall, hat aber mit 
der Landes verfaſung und Regierung nichts zu 
thun. Auch ſind die Landesſtellen nicht mit 
Fremden beſetzt; hoͤchſtens zähle man ihrer 
zwanzig in der Armee. Und two ift das Land 
wo Fremde nicht zur Verwaltung zugelaſſen 
werden ? Das Verdieuſt iſt das befte Natura⸗ 
lifionspatent, Sehen wir nicht gegenwaͤrtig 
Miniſterien der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
verdienten Männern vom Auslande anders 
trauet. 


Der Herausgeber der Renomee hat bei 
den Deputirten eine Dittſchrift uͤber die 
Mißbraͤuche und Partheilichkeit der Cenfur 
eingereicht. f A 


Madrit, vom 4 April. 


Es ift verordnet worden, überall Invenka⸗ 
rien von den Archiven der Inquiſition zu ent⸗ 
werfen, um davon dienlichen Gebrauch zu 
machen. Zu Barcellona und in andern Staͤdten 
ſind freylich dieſe Archive bereits vom Volke 
vernichtet worden. ; 

Das Linienſchiff Aſta, welches zu Cartha⸗ 
gena ausgeruͤſtet worden, ſoll fich nach Cadig. ` 
begeben, um die Kauffahrtey⸗ Schiffe zu be⸗ 
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gleiten, die von da nach Vera Crux abgehen 
werden. R N 

Auf den Balearen it die Verfaſſung e A 
nommen worden. Auf Majorca legte der Gez 
neral⸗Capitain, Marquis Coupigny, den Bes 
fehl nieder, und ſchiffte ſich nach der Halb: 
inſel ein. (Er trug als General fruͤher zu dem 
Stege von Baylen bei.) Die Inquifition 
wurde geſtuͤrzt, und die Gefangenen der ſel⸗ 
ben ſind im Triumph herumgefuͤhrt worden. 
Auch zu Mahon auf Minorca ward der Ge⸗ 
neral⸗Capitain abgeſetzt, und eine proviſoriſche 
Junta ernannt. : 

Der Statthalter des Práfidii von Ceuta 
iſt, weil er eine Bewegung zu Gunſten der 
Conſtitution unterdruͤcken wollen, vom Volke 
feſtgenommen und am 15. v. M. nach Gibraltar 
eingeſchifft worden. Der Bifchof von Ceuta 
hat ſich geweigert, auf die Verfaſſung zu 
ſchwoͤren. a 


Cadix, vom 28. Maͤrz. 

Nach einer zwiſchen den Generalen Freyre 
und Quiroga geſchloſſenen Capitulation, be⸗ 
haͤlt erſterer ſeine militairiſche Stellung in der 

sla de Leon, laͤßt aber den Verkehr mit 

adig gaͤnzlich frei. 

Die Nuhe it hier vollkommen hergeſtellt. 
Mehr als 10,000 Einwohner, die von hier 
gefluͤchtet waren, kehren nach und nach zuruͤck; 
auch die Handelsgeſchaͤfte beleben ſich wieder. 


London, vom 18. April. 


Das Parlament wird ſich am 21. verſam⸗ 
meln. Eidesleiſtungen und Foͤrmlichkeiten wer⸗ 
den die Zeit bis zum 25ften hinnehmen, wo Se. 
Maj. es in Perfo eroͤffnen wollen. 


Der Herzog von Wellington erhielt beim 
Lever am Sonnabend von Sr. ee einen 
goldenen Stock als Oberſter der blauen Gar⸗ 
den. Es iſt der dritte goldene Stock, der ſeit 
Einrichtung des koͤnigl. Haushalts ertheilt 
worden. f 

Graf Lauderdale iſt nach Dover, wo er ſich 
am aten einſchiffte, um über Ditende nach Bruſſel 
zu reiſen, am ızten zuruͤckgekommen. Es bes 


herfuͤhren werde. 4 

Der Engliſhman meldet, daß am Sonnabend 
in Fifehouſe ein großer Cabinetsrath in Bez 
treff einer erlauchten Perſon gehalten worden, 
die auf ihrem Entſchluß beſtehe, nach Englaud 
zuruͤckzukehren. Und im Star heißt es: „Es 
verlautet, daß am aßſten eine Art Congreß in 
Verſailles von einigen wenigen vertrauten 
Freunden zweier erlauchten Perſonen werde 
gehalten werden, welchem die Königin von 
England in Perſon beiwohnen werde.“ 

Die gerichtlichen Verhoͤre des Thislewoob 


fätige fih niche, daß berſelbe die Königin 


und Genoſſen haben geſtern in der DId - Bailey 


ihren Anfang genommen, Es ſind unzaͤhlige 
Geſuche von Neugierigen eingegangen dabei 
gegenwaͤrtig ſeyn zu duͤrfen, was aber nur 
einer gewiſſen beſchraͤnkten Zahl zugeſtanden 
worden; die Berichterſtatter der Zeitungen ha⸗ 
ben beſondere Billets erhalten. Thiſtlewood 
erklaͤrte ſich der angeſchuldigten Verbrechen: 
nicht ſchuldig (ſo wie auch Davidſon, Ings 
und die Übrigen), und antwortete auf die Fra⸗ 
ge: Wie er gerichtet ſeyn wolle? „Von Gott 
und meinem Lande.“ Ings ſagte: „Von Gott 
und den Geſetzen der Vernunft.“ Die Gefege 
der Vernunft find auch die Geſetze Gottes.“ 
u. dgl. m.. Der Lord Oberrichter hat ange⸗ 
zeigt: daß er die fernere Bekanntmachung der 
Verhoͤre vor Beendigung derſelben nicht erz 
lauben werde. 1 
Die Unternehmung der Radikalen auf Hud⸗ 
dersfield, worauf die Obrigkeiten in der Ge⸗ 
gend ſchon vorbereitet waren und die beſten 
Maaßregeln getroffen hatten, iſt am vorigen 
Mittwochen, den raten, wirklich begonnen 
worden, allein fehe klaͤglich abgelaufen. Es 
ſetzten ſich einige hundert Mann, mit Piken, 
Flinten und ſonſt bewaffnet, mit Standarten 
und einer Trommel uͤber Flockton her in 
Marſch gegen Huddersfield, um „die Stau⸗ 
e e 3 dort ſo wie 9 
von Lancaſhire aufzupflanzen.“ nruhige 
Bewegungen aͤußerten ſich zu gleicher Zeit an 
mehreren Orten, wovon zum Theil die Be⸗ 
richte noch fehlen. Die armen verleiteten 
Menſchen, welche Huddersfield „einzunehmen,, 
dachten, hatten geglaubt, 50 — 60,000 bes 
waffnete Gefährten in der Nähe zu finden; do 
fie ſich getauſcht fanden, ſchrien fie über Be 
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trug, und warfen ihre Waffen weg. Erſt 
nachher erſchienen 16 Peomen und 10 Hufaren, 
um fie zu zerſtreuen, fanden aber nichts zu 
thun, ſondern bloß an 100 Piken und eine 
5 Fahne aufzuleſen, die einen ſchwarzen 
and und die Inſchrift hatte: „Wer einen 
e ſchlaͤgt (smitach), daß er ſtirbt, 
pe cherlich den Tod leiden.“ Nur ein Kna⸗ 
be von 14 Jahren wurde verhaftet, der be⸗ 


ſchaͤftigt war, einen Schaft an eine Senſe zu 


befeſtigen. Seither find an 16 Meufchen an- 
gehalten und verhoͤrt. In ihrer Kriegscaſſe 
bat man einen einzigen Halfpenny, uͤbrigens 
noch eine ſchwarzberaͤnderte weiße Fahne mit 
der Inſchrift gefunden: „Ihr habt den Ge⸗ 
rechten verurtheilt und getoͤdtet, und er wi 
derſtrebt nicht.“ 
Auch in Sheffield hat es einen Tumult gege⸗ 
ben. Um eine gewiſſe Stunde ward ein Piz 
ftol als Signal abgefeuert, und es verſammel⸗ 
ten ſich ungefähr 200 Menſchen, matfchirten 
aus der Stadt, und in dieſelbe wieder hinein. 
Einen Augenblick hatten fie den Gedanken, die. 
Poft anzuhalten, dann aber erſcholl das Ge 


ſchrei: „Nicht vor dem ıgten April!“ und da⸗ 


mit beruhigten ſie ſich und gingen auseinan⸗ 
der. Am folgenden Tage wurde ein gewiſſer 
Blackwell, waͤhrend er bei der Arbeit war, als 
Hauptanführer feſtgenommen, verhoͤrt und 
nach dem Schloffe Vork abgeführt; man hatte 
Waffen bei ihm gefunden. 

Aus Glasgow wird vom kiten gemeldet, 
daß die Stadt ihrer gewohnten Ruhe genieße, 
der paniſche Schrecken voruͤber fey, und die 
taͤgliche Arbeit ihren Gang gehe. Feſt genom⸗ 
mene Radicalen, wurden jeden Tag einige 
e R 3 

olgendes iſt ungefaͤhr der weſentliche In⸗ 
halt der Rede des engliſchen 3 
miſſaͤrs Sir Thomas Maitland, bei Eröffnung 
der Sitzungen der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung der ſieben jonifchen Infeln. Nachdem 
er bemerkt, daß die gegenwartige Sitzung die 
dritte ſey, der er zu präfidiren die Ehre habe, 
freut er ſich wie bei Anbeginn der zweiten, 
d. h. der vorjährigen, der Verſammlung zu 
der Ruhe und dem fortſchreitenden Wohlſtande 
des Staates Gluͤck wuͤnſchen zu koͤnnen. Diefe 
uhe wäre jedoch im letzten October durch 
den Aufſtand zu Santa Maura unterbrochen 


worden, der trotz der abſcheulichſten Abſichten 
der Aufruͤhrer, durch ihre Unfähigkeit fie aus⸗ 
zuführen, leicht unterdrückt worden ſey. Nur 
vier Perſonen ſeyen am Leben, die Ent⸗ 
wichenen mit Eonfisfaton ihres Vermögens 
beſtraft worden. Nachdem Sir Thomas Maft⸗ 
land die Umftände und Veranlaſſung der Nez 
bellion erzaͤhlt, bemerkt er, der Friede zu St. 


Maura ſey voͤllig hergeſtellt, die Truppen, die 


man damals hingeſchickt, ſeit mehr als vier 
Monaten wieder entfernt, das Civilgouverne— 
ment wie zuvor, mit Ausnahme des Reggente, 
eingeſetzt. Nichts deſto weniger wuͤnſcht det 
Commiſſaͤr die Ernennung eines Ausſchuſſes 
aus der geſetzgebenden Verſammlung, um ei⸗ 


nen vollſtaͤndigen Bericht und Unterſuchung 


über diefe Vorfaͤlle zu erhalten, welchen die 
aͤrgſten Verlaͤumdungen gegen die ausuͤbende 
Macht des Staates und gegen Großbrittan⸗ 
nien vorangegangen waͤren. Er wiederholt 
ſeinen Entſchluß, die hohe Polizei in dem Um⸗ 
fange auszuüben, wie die Conſtitution es ihm 
geſtatte; jedoch mit jener „Discretion, Maͤßi⸗ 
ung und Milde, die fuͤr ein Individuum der 
freien Nation paffen, der es angehoͤre, und 
wit jenem Mißtrauen in fidh ſelbſt, daß er als 
ein Englaͤnder nothwendig bei Vollſtreckun 
einer Autoritaͤt von ſo außerordentlicher Aus⸗ 
dehnung und Natur fühlen muͤſſe.“ Er muͤſſe 
der Verſammlung wegen der klaren und aus⸗ 
geſprochenen Erklaͤrung Gluͤck wuͤnſchen, wel⸗ 
che Se. koͤnigl. Hoheit (der Prinz-Regent, 
jetzt König von England) von dem Sultane 
des tuͤrkiſchen Reichs erhalten habe, durch 
welche derſelbe nicht bloß allen Anſpruͤchen, 
aus dem Tractate vom 21. Maͤrz 1800 ent⸗ 
ſagt, ſondern allen Eingebornen der joniſchen 
Republik, in allen Theilen ſeiner Herrſchaft, 
dieſelbe Sicherheit und Privilegien wie den 
engliſchen Unterthanen ſelbſt verſpricht. Zu 
gleicher Zeit habe Großbrittannien die Abtre⸗ 
tung der kleinen Stadt und des Territoriums 
von Parga an die hohe Pforte, aus fruͤhern 
Verhandlungen fließend, Inke En wobei 
er die Fiberalität und Menſchlichkeit Englands 
bei dieſer Gelegenheit ruͤhmt, und der anwe⸗ 
fenden geſetzgebenden Verſammlung dankt, 
daß ſie die vertriebenen . unter⸗ 
fügt, und ihnen das B rgerrecht der joni⸗ 
ſchen Republik verliehen habe. — Mit großer 


ir. 5 , t 
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Befriedigung lege er das N des 
verfloſſenen Jahres vor, woraus fi 

ſchuß der Einnahme frog der mißrathenen 
Erndte des wichtigſten Erzengniffes von Cor⸗ 
fu, des Oels, ergab. Hierauf eine Ausein⸗ 
anderſetzung, die nur Local⸗Intereſſe hat, und 
die Ankuͤndigung, daß fein Souverain ber 
ſchloſſen habe, dem joniſchen Staate eine 
Schuld von 44,000 Talleri zu erlaſſen, die er 
für die Reparatur der Befeſtigungen von St. 
Maura bezahlt habe. — Sir Thomas Mait⸗ 
land läßt fich auf Eroͤrterung der Frage ein, 
wie es gekommen, daß trotz der hohen Bezah⸗ 
lung der Beamten, die man als Tadel der Rez 
gierung vorwarf, trotz des Ausbleibens meh⸗ 
rerer Einkuͤnfte, auf die man gerechnet, ein 
Ueberſchuß in den Kaſſen vorhanden ſeyn 
koͤnne? Er zeigt, daß dieſes hauptſaͤchlich da⸗ 
von herruͤhre, weil die Adminiſtratoren ſorg⸗ 
ſamer und gewiſſenhafter verwalten, wenn ſie 
bezahlt find, als wenn fie ohne firenge Con⸗ 
trolle und Furcht abgeſetzt zu werden gratis 
dienen, und daß das erſtere Syſtem ſich immer 
gegen das letztere (in den joniſchen Inſeln bis⸗ 
her übliche) bewaͤhrt habe. Er bemerkt gegen 
diejenigen, die es als ein Reſultat der Auflage 
auf die Exportation des Oels betrachten módz 
ten, gegen welche man febr geſchrieen, daß 
dieſe die Revenuͤen des Staats nicht ver⸗ 
mehrt, indem man als Compenfation von 
1817 an eilf andere Taxen abgeſchafft habe, 
welche laͤſtig und dem Zwiſchenhandel der In⸗ 
ſeln verderblich geweſen ſeyen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wenn man beweiſen koͤnne, daß die 
Beamten ausſchweifend beſoldet waͤren, werde 
er dieß beruͤckſichtigen, doch da er fih vom 
Gegenkheile uͤberzeugt hätte, fey er entſchloſ⸗ 
ſen, es nicht zu thun. Blos in der Zahl der 
richterlichen Stellen wuͤrde aus andern Hin⸗ 
ſichten eine Reduction vorgenommen werden. 
— Auch gegen die Einſchraͤnkung der Freiheit 
des Kornhandels und des Approviſionements 
der Inſeln durch die Regierung haͤtten ſich 
Stuͤrme erhoben; jedoch rechtfertigte ſie das 
Reſultat der wohlfeilen Preiſe, und er hoffe 
dieſe Freiheit bald wieder herzuſtellen, wenn 
die jetzigen Maaß regeln nicht mehr noͤthig be⸗ 
funden wurden. Die Rechnungen der Ges 
treide⸗Adminiſtratoren ſollen der Verſamm⸗ 
kung vorgelegt werden. Er begehrt Reguli⸗ 


ein Ueber⸗ 


rung der Art und Weiſe, wie das Kupfergeld, 
das man auf Hoͤhe von 30,000 Pfd. Sterl, 
von England habe kommen laſſen, aufs be⸗ 
quemſte in Cirkulation zu ſetzen ſey. — Poli⸗ 
tiſche Umſtaͤnde haͤtten bis jetzt die Syſtemati⸗ 
ſirung der religioͤſen Angelegenheiten verhin⸗ 
dert; andere Umſtaͤnde die Drganifation der 
Milizen. Man arbeite, die Sanitaͤtsgeſetze 


minder laͤſtig für den Handel zu machen; zur 2 


Einrichtung der Erziehungsanſtalten endlich 
ſey Lord Guilford ernannt worden, der ſich 


damit beſchaͤftigte. General Maitland ſchließt 


feine Rede folgendermaaßen: „Meinerfeirs ift 
die Ueberzeugung von der Zweckmäßigkeit der 
Conſtitution von 1817 fuͤr dieſe Inſeln ſo ſtark, 
daß ich frei erklaͤre, mich nicht geneigt zu fuͤh⸗ 
len, fie je und im geringſten Grade wegen der 
theoretiſchen Meinungen irgend eines Men⸗ 


ſchen zu ändern, ſondern bloß, falls die ſtreng⸗ 


fie Erfahrung ihre Unzulänglichkeit zeigt, die 


Gluͤckſeligkeit der vereinigten Staaten der joz ` 


niſchen Inſeln zu befördern.’ — Sir Thor 
mas Maitland wollte wenige Tage ſpater eine 
Hoͤflichkeits⸗Zuſammenkunft mit Ali⸗Paſcha 
und feinen beiden Soͤhnen, Multar und Weli 
Paſcha auf den albaniſchen Kuͤſten halten. 
(Ein neuerer Schriftſteller bemerkt uͤber die 
Unruhen in England Folgendes: „Die Bevoͤl⸗ 
kerung des eigentlichen England betraͤgt 9 Mill. 


wohl zu gering gerechnet; man wird gewiß 


ber 10 Mill. annehmen muͤſſen). Alle Erz 
zeugniſſe des Landes, die Nahrungsſtoffe der 
Nation, ſind in den Haͤnden des achtzehnten 
Theiles der Bewohner, die entweder Eigen⸗ 
thuͤmer oder Paͤchter ſind. Die Kornbill iſt 
alfo zum Vortheile von 500,000 Einwohnern 
gegeben. Ein zweites Achtzehntel der Bevoͤl⸗ 
kerung beſchaͤftiget mit feinen Kapitalien alle 
Werkſtaͤtten der Induſtrie, oder, mit anderen 
Worten, es beſitzt alles Eigenthum der Ge⸗ 
werbſamkeit und des Handels. Von dieſem 
neunten Theile der Nation oder von Einer 
Million der Volksmaſſe iſt eine zweite Million 
Beamter, See- und Landſoldaten, Diener⸗ 
Schaft von aller Art abhängig. Der ganze 
übrige Theil der Nation ift ohne irgend ein. 
Eigenthum und beſteht aus der aͤrmeren Volks⸗ 
Menge, man mag fie Heuerleute, Inlieger, 
Tageloͤhner, Fabriken⸗Arbeiter u. dgl. nennen. 
Kurz, die Nation theilt ſich in zwei große 
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Klaſſen, die eine von Zwei Millionen, deren 
Intereſſe es if,” pal erhalten, die andere 
von Sieben Millionen, deren Intereſſe es ift, 
zu erwerben. Wenn ſich dieſe beide Klaſſen 
in irgend einer politiſchen Kriſis auf einer 
weiten Ebene begegnen ſollten, wuͤrde der 
Kampf allerdings nicht zweifelhaft ſeyn; aber 
buen entſcheiden ſich nicht inner⸗ 
bald geſchloſſener Schranken. Auch ſtehen 
dieſe beiden Klaſſen in Ruͤckſicht auf ihre mo⸗ 
raliſche Kraft in einem ganz andern Verhaͤlt⸗ 
niſſe, als zwei zu ſieben. Zunaͤchſt muͤßten 
ſich jene ſieben Millionen insgeſammt mit den 


Radikalen vereinigen; aber fie. haben bei 


~ 


weitem nicht Alle daſſelbe Beduͤrfniß, erliegen 
nicht alle denſelben Beſchraͤnkungen des Le⸗ 
bens; ein großer Theil achtet noch Sitten und 
Geſetz; ein ſehr großer Theil iſt aus Religions⸗ 
begriffen, aus Neigung, aus Gemüthsart, 
aus Gewohnheit vom Geiſte des Aufruhres 
weit entfernt. Durch alle diefe Ruͤckſichten 


wird die Menge der gefaͤhrlichen Menſchen 


ſehr bedeutend verringert, und wenn wir 
endlich erwaͤgen, daß die Kraft der Talente, 
der Mittel, des Reichthumes auf Seiten der⸗ 
jenigen Leute ſich befindet, die erhalten 
wollen, ſo duͤrfen wir uns über den Ausgang 
des großen Kampfes, den die Feinde Eng⸗ 
lands ſo lange ſchon prophezeien, keine Sorge 
machen. Wir muͤſſen vor allem die unermeß⸗ 
lichen Kraͤfte in Anſchlag bringen, welche die 
Dauerhaftigkeit der Regierung beſchirmen; 
Kraͤfte, uͤber welche der Thron in innigem 
Vereine mit dem hohen Adel und einer aus⸗ 
erleſenen Demokratie zu gebieten hat; denn 
die ſonſt fo berüchtigten Wighs find gegen⸗ 
wärtig Bun weiter, als die Pfründner der 
Demokratie.“ * i > 


Sechszehn hieſige Affechranz- Compagniet 
haben für 1819 an Abgaben 471,154 Pf. Sterl. 
15 Schill. 5 D. an die Regierung entrichtet. 

arunter ift die Sun⸗Compagnſe mit 117,703 

f. Sterl. 8 Schill. 10 D.; die Phoͤnix⸗Com⸗ 
paste mit 70,936 Pf. Sterl, 6 Shil, 2 D. 
u. w. > 
Man ſchreibt aus Plymouth, daß die Bez 
ſorgniß / Mangel an Schiffs⸗ Bauholz zu erz 
leiden, durch ungeheure Zufuhren aus allen 
Welttheilen geſtillt werde. Beſonders gut 


und leicht zu bearbeiten, zeige ſich das Holz 
aus Dalmatien. Das aus Afrika fey feye 


ſchoͤn und gebe den brittiſchen Eichen kaum 


nach. Die Koſten, es zu erhalten, waͤren ge⸗ 
ring, allein das Fällen und Abführen koſte etz 
was, auch waͤren mehrere Arbeiter vor Hitze 
dabei umgekommen. N 

Nachrichten aus Santa Marta vom 18. Febr. 
zufolge, war dort am r17ten ein Expreſſer von 
Maracaibo mit der Nachricht gekommen, daß 
die Independenten angefangen haͤtten ſich von 
Neugranada gegen 
ſetzen, nachdem eine hinreichende Beſatzung in 
Bogota gelaſſen worden ſey. 


New⸗Pork, den 20. Maͤrz. 


Briefe aus Neu- Orleans bis zum 1yten 
v. M. melden zwei ſtarke Falliſſements, die dort 


ausgebrochen ſind, das der HH. Dutillet und 


Sagery für den Belauf von 600,000 Ds. und 
das von Hrn: Paul Laurens, geweſenen Praz 
fidenten der Pflanzer⸗Bank, für 1 Million. 
Letzterer war ſehr bei der Bank in» Schulden, 
und man glaubt, daß bedeutend daran verlo⸗ 


ren werden wird; inzwiſchen loͤſete dieſelbe, 


ſo ſehr ſie auch uͤberlaufen wurde, ihre Noten 
fortwaͤhrend in Baarem ein. ; * 

Am Arten ſegelten an 400 Mann Truppen 
aus dem Delaware, nach Oſt⸗Florida bes 
ſtimmt, ab. 

Ein am Mittwoch in zehn Tagen von Ha⸗ 
vannah angekommenes Schiff meldet, daß von 
dort in wenigen Tagen das Schiff Mancheſter⸗ 
pen und ein großes Schiff aus Boſton voller 

ruppen nach den Floridas abſegeln folte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Laut einer amerikaniſchen Nachricht verlange 
die Kaufmannſchaft zu Vera⸗Crux, damit d 
ehrliche : 
aller Häfen gegen billige Zoͤlle für jede Flagge 
und jede Waare in Mexico; fie behauptet, daß 
60 Mill. Piaſter jaͤhrlich durch Schleichhandel 
aus dem Lande gehen, was nur durch freien 
Handel unter billigen Abgaben verhindert wer⸗ 
den koͤnne. Dies Gluͤck genieße Havannah, 
wo vormals jährlich nur wenige Schiffe ein⸗ 
liefen, und jetzt gegen 1000 daſelbſt an⸗ 


Kaufmann beſtehen koͤnne, Oeffnung 


enezuela in Marfch zu 


z 
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kommen, welche der Regierung jahrlich an 
Aus⸗ und Einfuhrzoͤllen 14 Million Piaſter 
einbringen. FE 

Der Prinz Chriſtian von Daͤnnemark las in 
der letzten Verſammlung der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Neapel eine Abhandlung in 
Beziehung auf verſchiedene von ihm bei einer 
nach dem Veſuv gemachten Reiſe beobachteten 
Gegenſtaͤnde vor. Se. f, Hoheit if zum Ehren⸗ 
mitgliede der neapolit. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften aufgenommen worden. Er hielt, nach⸗ 
dem er von dem Secretair und Praͤſidenten 
der Geſellſchaft eingefuͤhrt worden war, ſeine 
Eintrittsrede in franzoͤſiſcher Sprache. 

Nicht nur nach dem Veſuv, ſondern auch 
nach der Solfatara wandern gegenwaͤrtig viele 
n Auslaͤnder, an welchem letztern 

rte fie nicht allein die Phänomene dieſes uralz 
ten Vulkans, ſondern auch die von dem Kav. Aſ⸗ 
ſalini neu errichteten Dampfbaͤder in Augen⸗ 
ſchein nehmen. 

Alle Straßen- und Bruͤckenzoll⸗Einnehmer 
im Regierungsbezirke von Merſeburg find 
ausdrücklich angewieſen worden: „in Jukunft 
den Zoll am Wagen ſelbſt in Empfang zu neh⸗ 
men, dergeſtalt, daß der Wagenführer nicht, 
um den Zoll zu entrichten, zum Abſteigen 
genoͤthigt wird.“ l 
Aus Ponifiana hat man kuͤrzlich eine neue Art 
Tabak nach England gebracht, den Tabak 
von Miſſouri genannt, weil er am Ufer 
dieſes Fluſſes waͤchſt; er ſoll ſich vorzuͤglich 
durch ſchoͤnen Geruch auszeichnen. 
NMiederkaͤnder Blätter enthalten folgenden 
den n aus dem Schreiben eines Petersbur⸗ 
ger Arztes, Herrn Salvatort, das folgendes 
neue Mittel gegen die Wafferfchen 
empfiehlt: „Ich Halte es für meine Pflicht, 
Sie in Kenntniß von der wichtigen Entdeckung 
zu ſetzen, die ich im verfloſſenen Jahre, waͤh⸗ 
rend meines Aufenthaltes im Gouvernement 
ultawa gemacht habe. Die Einwohner des 
iſtrükts von Gadici haben, ich weiß nicht 
ſeit wann und wie, bemerkt, daß ſich, wenn 
ein Menſch oder ein Thier von einem von der 
Tollwuth defallenen Menſchen oder Thiere gez 


— — 


Eiterb 


— 


wird, am Zungenbande einige weisliche 

laͤschen zeigen, die, gegen den dreizehn⸗ 
ten Tag nach dem Biße, von felbſt aufbrechen, 
und nicht eher als am dreizehnten Tage zeigen 
fich auch die eigentlichen Symptome der Waſ⸗ 


— 


biſſen 


ſerſcheu; dann aber halten ſie auch die Krank⸗ 


heit fuͤr unheilbar. Die Mechode, die ſie zu 
ihrer Heilung befolgen, beſteht darin, daß ſie J 
mit einem ſchneidenden Inſtrumente die Eiterr⸗ 
bläschen oͤffnen, und ſorgfaͤltig darauf achten, 
daß der Kranke den Eiter aus ſpucke und ſich 
den Mund oͤfter mit Salzwaſſer ausfpühle, 
Dieſe Operation muß den ſiebenten Tag nach 
dem Viſſe geſchehen. Die Einwohner des 
obgedachten Diſtrikts ſind von der Wirkſamkeit 
dieſer Kur⸗Methode fo überzeugt, daß die 
Waſſerſcheu ihnen nicht die mindeſte Beſorgniß 
mehr einfloͤßt. Ich kann nur Ein Beiſpiel an⸗ 
führen, wovon ich Zeuge geweſen bin und für— 
deſſen Wahrheit ich hafte. ch bitte Sie 
Ihrerſeits dieſe wichtige Entdeckung zu veri⸗ 
ciren. 2 * - 

Mehrere Quartiere ber Stadt Straßburg 
wurden am rten April in Schrecken verz 
ſetzt. Ein, gegen die Polizeiordnung von ei⸗ 
nem einzigen Menſchen gefäpeter Ochs wurde 
wild, und riß auf der Thomasbruͤcke ſeinem 
Fuͤhrer aus; erft in einem Graben der Citaz 
delle konnte er erreicht werden. Acht Perſo⸗ 
nen wurden mehr oder minder ſchwer verwun⸗ 
det; man verſichert, ein Kanonier ſey ſo miß⸗ 
handelt, daß ihm das Bein werde abgenommen 
werden muͤſſen. Eine Wache auf dem Walle, 
die die Gefahr zu ſpaͤt gewahrie, wurde von 
dem wuͤthenden Thiere von der Bruſtwehr herz 
abgeworfen. Man glanbte daſſelbe in einem 
undurchgaͤnglichen Gaͤßchen, in welches es ſich 
ſtuͤrzte, mit Vorſchiebung eines vierraͤderigen 
Wagens einzufangen; es entwiſchte aber, in⸗ 
dem es den Wagen mit den Hörnern weg⸗ 
ſchleuderte. Zwei Soldaten, eine Frau und 
ein Kind wurden von demſelben zu Boden ge⸗ 
treten. Endlich gelang es einem beherzten 
Metzgerknecht, der auch ſchon unter dem Thie⸗ 
re lag, mit ſeinem Meſſer demſelben, in eis 
nem Zug, die Gurgel abzuſchneiden. Dieſe 
Schreckensſcene dauerte von 1 bis halb 4 Uhr 

achmittags. : 


4 


Nachtreg 


der Faulft 
ER 


wiſſenſchaftliche und Runft NTachrichten ꝛc. 
ueber die Vulkane Cotopaxi und 
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ze eru, ſo groß und furchtbar 

ihrt Ausbräche ſeyn mögen, geben dennoch feiz 
ne Lava. Meiſtens werfen ſie nur bloß Aſche, 
Steine und Schlamm aus. Ganz beſonders 
merftoßrdig find. die erſtaunliche Menge aus⸗ 
eee Suͤßwaſſerfiſche. Hum⸗ 
boldt fand in den Archiven mehrerer, unweit 
des Cotopaxt (17,705 Fuß Höhe), gelegenen 
Städte viele Nachrichten von ſolchen Fiſchen, 
welche dieſer Vulkan ausgeworfen hat. Einſt⸗ 
mals fpie er eine fo große Menge derſelben aus, 
daß, als fie zu faulen anfingen, die Luft weit 
son von dem Geſtanke verpeſtet ward. Der 
Vulkan Imbubaru uͤberſchuͤttete im Jahr 


en Fiſchen, daß man in ihnen die Urfache 
„die von da an herrſchten, za 
; ubte. Was noch merkwuͤrdiger fcheint, 
der Corregidor dieſer Stadt bezeugte, daß der 
Vulkan ſelbſt nachmals von Zeit zu Zeit, alſo 
wohl ohne vulkaniſchen Ausbruch, vorzuͤglich 
nach ſtarkem Regen, große Maſſen dieſer klei⸗ 
nen Fiſche auswarf, die man dort Pren az 
dil las nennt. Die Indianer von St. Pabla 
fischen fie in ſehr dunkeln Nächten in einem 
Bache gerade an dem Orte, wo biefer aus dem 
Gebirge ſelbſt ö i 
ftärzte der Krater eines andern Vulkans ein, 
nachdem er gleichfalls zuvor tauſende dieſer Fi 
fhe mit thonigtem Schtamme vermiſcht aus- 

rfen hatte. Nicht immer kommen ſie aus 


3 1055 die Felder der Stadt Ibarra fo fehr mit 


$ 
dem eigentlichen Krater an der Spitze des Vul⸗ 


kans, ſondern zuweilen auch and Oeffnungen 
und Spalten an der Seite. Das Auffallend⸗ 
ſte ig, daß man oftmals noch Spuren des Lez 
bens an jenen Fiſchen gefunden hat, während 
fie längs dem Gebirge herabſtroͤmten. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſtetzen unterirdiſche Hoͤhlen und 
Seen, die von ihnen bewohnt werden, mit den 

ulkanen in Zerbendung. Andere dieſer amez 


klkaniſchen Feuerberge werfen eine aroße Menz 


ge Salmiak aus. Andere zeigen viele Solfa⸗ 


en a. Map 1829 


hervortritt. Im Jahre 1698, 


aß zn No. 82, ber peieligieten SAIMS Big 
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taren welche Schwefelduͤnſte ausdampfen, oder 
auch Krater voll kochenden Waſſers, woraus 
ſich geſchwefeltes Waſſerſtoffgas entwickelt. 
Sehr verwäſtend find die Ausbruͤche aller 
dieſer Vulkane, und beſonders die damit ver⸗ 
bundenen Erdbeben. Der Cotopaxi hat au 
feinem Fuße über zwanzig Schichten vulkani⸗ 
ſcher Stoffe. Die unterſte derſelben if 
45 Fuß tief, und erſtreckt ſich bis auf zwe 
Meilen von dem Vulkan. Bei dem furchtba⸗ 
ren Ausbruch im Jahr 1533 wurden Felſen⸗ 
ſtuͤcke von 9 bis 10 Fuß im Durchmeſſer eine 
betraͤchtliche Strecke fortgeſchleudert. Zu an⸗ 
dern Zeiten, wie z. B. im Jahr 1747 thun die 
Waſſerfluthen, welche von den, auf dem Gi⸗ 
pfel des Berges befindlichen, und durch das 
Feuer geſchmolzenen Eis⸗ und Schneemaſſen 
entſtehen, außerordeutlichen Schaden. Daz 
mals entſtand eine Fluth von 130 Fuß Höhe, 
welche Gebaͤnde, Menſchen und Viet heerden 
mit ſich fortriß. Humboldt war zur Zeit des 
letzten Ausbruchs diefes Vulkans in dem Haz 
fen Huayaquil, 42 Seemeilen davon entfernt, 
und er hoͤrte das unterirdiſche Krachen deſſel⸗ 
ben wie den Donner des ſchweren Geſchuͤtzes. 
Daß der Ch imbo raſſo ehemals ein Vul⸗ 
kan geweſen, ſieht man aus der Menge vul⸗ 
kaniſcher Erzeugniſſe, welche ſeine Seiten und 
ſeinen Fuß rings umher bedecken. Sein hoͤch⸗ 
ſter Gipfel iſt noch nicht erſtiegen. (Bekannt⸗ 
lich ift er über 3220 Toiſen oder. über 20,000 
Fuß hoch) Humboldt hat dieſen Berg nur bis 
ju einer Höhe von 18186 Fuß erklimmt. Der 
Fonguragua (15,264 Fuß hoch) hat ſich in 
der neuern Zeit durch das Erdbeben vom aten 
Febr. 3797 fehe furchtbar gemacht. Ein kand⸗ 
frih von zo Meilen Långe und zo Meilen 
Breite bewegte fih wellenfoͤrmig. Viele Ort⸗ 
ſchaften 3. B. Riobamba, Hambato, u. -Hip 
ſtüͤrzten zufammen, und in wenig Stunden 
hatten 40,000 Menſchen ihr Leben verloren. 
Der Pichincha (15,036 Fuß hach i un⸗ 
ter allen dieſen Vulkanen am graͤulichſten bez. 
kannt. Auch ihn hat Humboldt im May 180 
beſtiegen. Dieſer Reifende beſchreibt das In⸗ 
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e des Kraters, ber aer e Fuß im Um⸗ 
— Paten el Ar en Rand mit a 


gem Schnee bedeckt iſt, als etwas Graͤßliches. 


„Die Tiefe, ſagt Humboldt, iſt ſo ungeheuer, 
daß mehrere Berge darin ſtehen, deren Gipfel 
man unterſcheidet. Ihre Spitzen ſchienen 300 


Toiſen (Klaftern) unter uns; wo mag wohl 


ihr Fuß ſtehen? Ich zweifle nicht, daß der 
Boden des Kraters mit der Stadt Quito ho⸗ 
rizontal liegt. (Dieſe Hauptſtadt der gleich⸗ 
namigen Provinz des ſpaniſchen Vizekoͤnigreichs 
Neugrenada liegt in einem herrlichen Thale 
9000 Fuß über der Meeresfläche, und genießt 
durch dieſe Hoͤhe, ungeachtet es unter dem 
Aequator liegt, eines ewigen Frühlings, Aber 
Erdbeben ſind hier nicht ſelten und zwar ſehr 
verwuͤſtend. Die oben beſchriebenen Vulkane 
Ehimboraſſo, Cotopaxi, Tonguragua u. fe w. 
liegen hier). La Condamine fand dieſen 
Krater erloſchen und ſogar mit Schnee uͤber⸗ 
deckt; wir aber haben den Einwohnern von 
uito die traurige Nachricht bringen muͤſ⸗ 
, daß es in ihrem nachbarlichen Vule 
ane brennt. Deutliche Zeichen. geſtatteten 
keinen Zweifel daran. Schwefelduͤnſte erſtick⸗ 
ten uns beinah, wenn wir uns dem Schlunde 
naͤherten; wir ſahen ſelbſt blaͤuliche Flammen 
hin und her huͤpfen, und fuͤhlten alle zwei oder 
drei Minuten heftige Stoͤße von Erdbeben, 
welche die Raͤnder des Kraters erſchuͤtterten. 
Vermuthlieh hat die große Kataſtrophe vom 
Febr. 17 J auch das Feuer des Pichincha 
entzuͤndet. Zwel Tage nach dieſem Befuche 
beſtieg ich den Berg noch einmal in Begleitung 
des Herrn Vonplandt und Karls von Montu⸗ 
far. Wir fuͤhrten noch mehr Inſtrumente bei 
51 und maßen den Umfang des Kraters. 
W ó end der zwei Tage zwiſchen unſern zwei 
Defudjen es Pichincha hatten wir ein ſtarkes 
Erdbeben in Quito. Die Indianer ſchrieben 
es den Pulvern zu, die ich in den Vulkan ge⸗ 
worfen haben folte “ * 


„) Das vorhin erwähnte Erdbeben vom 4. Febr. 
5 bel dem Aude ur Tonguragua. 


u Rumigny, Departement der Seine un 

Marne, iſt eine Varietaͤt des Weinſtocks, mit 
dunkelblauen ſchnell reifenden Trauben, wel⸗ 
cher bis dreimal des Jahres tragt, im Jahre 


U 


ra 


die zweite Erndte findet 


1810 burch einen geſchick iltivateur Borg 
bers Angar. > Diefee uſtock giebt 5 
aten Jahre nach der Pflantzung, reichliche und 
vortreffliche Trauben, nur muß man ihn nicht 
zu kurz ſchneiden, vielmehr beim zweiten 
Schnitte das Holz etwas lang halten. Seine 
erſte Erndte, welche die reichlichſte iſt, erreicht 
zu Rumigny, in der Mittagslage, am asten 
hoͤchſtens am 20. Auguſt ihre voͤllige Reife; 
zwiſchen dem 25. Sep⸗ 
tember und 5. October Statt; die dritte, mes 
nig betraͤchtlich, vom 25. October bis zum 
10. November, wenn der Froſt ſie nicht ſtoͤrt. 
Die Trauben haben einen ſehr angenehmen 
Geſchmack, ſcheinen alle Eigenschaften zu einem 


trefflichen Wein zu haben, und iſt dieſe Sorte 


vorzuͤglich Gegendon zu empfehlen, wo der 
Wein gewoͤhnlich nicht voͤllig reif wird. 


Rückblicke auf Begebenheiten 


; in der Vorzeit. 
‚308 den 1. Maf: Abdankung des römischen 
ER Kaiders Diodletian. POT 


1308 — e s=. Ermordung des „römischen 
s Kaisers Albrecht I. durch do- 


hann, Herzog von Schwaben 


und durch die Ritter Wate | 


ther von Eschenbach und 

Se Ulrich von Polen, 

1707 — — Schottlands Vereinigung mit 
f England. 

Geſtern verlobte ſich unfere Tochter doulſe 
mit dem Herrn Hauptmann von 
im ıgten Infanterie⸗Regiment. 

Rackſchitz den 1. Mai. 1820. 

Die von Oebſchitz. 


Unſere am 24ften d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung verfehlen wir nicht, Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 25ſten April 1820. í 

d Heinrich Kupatze 
Noſalie Kupatz, 
geb. Palhar. 


Den eyſten April Abends um halb g uhr 


endete nach vielen Leiden feine irdiſche Lauf⸗ 


Stoͤßer 
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bahn an einem wiederholten Schlagfluße, der Wechsel-, Celd- und Effecten -Course 


penſionirte Narhe-Spudifus und erſter Raths⸗ von Breslau. 
Sekretair, Herr Bernhard Gottlob Hintze, pr. Courant 
in einem Alter von 63 Jahren 3 Monaten vom 29. April 1820. Brietel Geld 
und 27 Tagen. Dieſes melden mit betruͤb⸗ Amsterdam in Cour. à Vista Bun ia 85 
tem Herzen im Nahmen ſaͤmmtlicher hinter? Ditto = - 5 oe 
laſſenen Anverwandten und Freunde. Hamburg =- Beo. 4 W. 14 | — 
Breslau den 1. Maͤrz 1820. : Ditto — * . AE ES 2 M. 1534 * 
Joh nn London p. ı Pf, Sterl, dito 6.218 
ohann Veit, Paris p. 300 Francs `; dito — — 
; ſammt Frau und Pflegetochter. Leipzig in Wechs.-Zahl. | a Vista | 1044 — 
* ge TR »M. | — |1934 
Ki | ———— 9 755 in W. W. A Vista | — 414 
; >: „ Ditto in 20 K. Ta 55 3 
Montag den kin May; Pagenfteihe. Pu „ e 
err v. Stuhlbein, vierte Gaſtrolle des Berlin a Vista 100 | — 
ru. Flet. i Dito 2 M. 991 — 
Bi bas den aten: Die Schweſtern von 55 Et aak . |;=] 86 
$ - ajsexliche - Ito = 5 
Mittwoch den zten: Der Rehbock. Sriedrichs⸗doeoer 4% 134 = 
Donwerftag den sin: Die Jungfrau von Conyentions-Geld , . 0... — 4 
Orleaus. Johanna, ıte Gaſtrolle der — 25176 
Mad. Devrient.“ Tresor scheine 1004 |: — 
Freitag den Ften: Das rothe Käppchen. Pfandbriefe von 1000 Behr... | 104 — 
Sonnabend den sten: Die Hageſtolzen: Ditte 661 ARD en 
Margarethe, zweite. Gaſtrolle der Mad. Ditto a, Glien 3 
Devrient. ee j “u Brest, Stadt-Obligations . . + — 106 
Sonntag den zten: Der Amerikaner. ß 41: 
- Boin ıften May an iſt der Anfang um 63 Uhr. B ation 64 |. — 
Wenn es die Länge eines Stücks erfordert, früher late e ee ze 
anzufangen, wird dies beſonders auf den Zetteln Lieferungs- Scheine 3 m Ta 
angekündigt werden. Wiener Eivlösungs-Scheinep. 130 f.] 42 4 


In der priwilegirten Schleſiſchen Zeitungs z Expedition, Wilh. Gottl. Rorn’s 
Buchhandlung, ift zu haben: è 


. 
jedrich, C., Gemälde des menſchlichen Herzens. 8. Leipzi 
a - „8. Leipzig ah 
orf; G. Ly, von der alten und neuen Magie Urſprung, Ale, Umfang, und Geſchichte, 
als Ankuͤndigung der Zauber- Bi liother und Verſtaͤndigung mit dem Publitum über dies 

lter, unternehmen. gr. 8. Mainz. Geh. f ; 10 Sgr⸗ 
2 ss 2 * ein hiſtoriſch⸗ religioͤſes Gemaͤlde ee 
ner Zeiten. 8. Mainz. Geh. ; S ; 83 — 
Primiffer, A., die kalſerl. könig Ambraſcr-Sammlung. Mit 2 Steindruckblättern. 8. 
Eu Wien. ; ASi a Rth 23 Sgr. 
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e ur Aufgedecktes Gebeimni ß, 


die gepresste oder fogenannte trockene Hefe oder Bärme 
75 auf die leichteſte Art, mit bedeutendem Gewinn und vorzuͤglich gnt ne ® 
zu fabricirenn 3 * # 
f m x 2 A Nebſt * NN I Í ` 415 
einer Sammlung nuͤtzlicher und gewinnreicher Erfahrungen, er 
i erprobter Mittel und Vorschriften © yA 
zum Gebrauch für Gutsbeſitzer, Beamte, Kaufleute, Apotheker, Manufakturiſten, Wein! 
haͤndler, Branntwein ⸗, Bierz, Liqueur, Eſſig⸗, Taback⸗ und Delz Fabrikanten, 
Branntweinſchenker ic. 8. t. 
it noch in dem Praͤnumeratlons⸗Preiſe von 1 Frledrichsd'or zu haben. > 
Dieſes, von einem praktiſch erfahrnen Manne und Chemiker verfaßte und zum allgemeinen 
Beſten herausgegebene, Buch enthält die gründliche und ſichere Anwelſung : 
die gepreßte oder ſogenannte trockene Hefe, welche vor jeder kuͤnſtlichen Hefe ſowohl, als auch vor 
der fluͤſſigen Bierheſe die Vorzüge hat: daß fie fih langer halt, eine gleichmäßige Wirkung 
hervorbeingt, und ſehr leicht weit und breit, im Winter und Sommer verſendet werden kann, 
auf die leichteſte Art, mit bedeutendem Gewinn und ſehr gut zu fabrictren; Arrak, Rum und 
Franzbranntwein oder Conjae aus Frucht- oder Kartoſſel⸗Brauntwein wohtfeil und gut zu bereiz 
den; Frucht oder Kartoffel⸗Branntwein zu veredeln und vom Fuſelgeſchmack gä' zlich zu befreien; 
Hoffmannſchen Liquor ſehr wohlfell zu fertigen; alle Sorten doppelter Brauntweine und Ligveure 
ſehr gut mit und ohne Deſtillatlon wohlfell zu bereiten; das Aubreunen der Brauntwein⸗Malſche 
in der Blaſe zu verhüten, und, wenn es geſchehen, dle Blaſe ſchnell und vollkommen davon 
zu reinigen, dem brauſtig rlechenden und ſchmeckenden Branntweln aber den üblen Geruch und 
eſchmackf zu benehmen; im an aus neuer Gerſte gutes brauchbares 2 ee 
en Weine 


* 


und gutes Bier und Eſſig zu bereiten; einen vorzuͤglich ſtarken frau zöſiſch ſſig ohne 
Wein, und einen Fruchteſſig gam dem Weineſſig ähnlich ſehr vortheilhaft zu bereiten; Zucker, 
Syrup, Eſſig und. Branntwein ſowohl aus guten als aus erfrornen Kartoffeln zu fabrielten; 
jedem Wein eine beſondere Kraft zu geben; kuͤnſtlichen Rhein- und Champagner: Wein zu fer 
Jigen; Oel zu raffiniven, fo daß es ſchoͤn weiß wird, hell und ſparſam, auch ooe Dampf und 
üblen Geruch brennt; eine wohlfelle Sorte Siegellack zu bereiten für Tabacks⸗Fabriken te ; 
einen wehlfeilen, leichten, wehlrlechenden und gut ſchmeckenden geſchnittenen Rauchtaback aus 
gewoͤhnlichem Landtaback zu fabrielren; elne wohlfelle ſchwarze Dinte, auch eine ſchoͤne rothe 
inte zu bereiten, und noch andere Gegenſtände mehr, welche wegen Mangel des Raums 
hier nicht alle aufgezaͤhlt werden koͤnnen. : er E ae 
Das Geheimmiß, die gepreßte oder fonenannte fene ln Baͤrme zu bereiten, ift 
bis jetzt nur ſehr wenig befannt, daher auch mit demſelben ein ſehr gewinureicher Handel getrieben 
wird; denn von herumreiſenden Individuen wird es zu bedeutenden Summen feil geboten und ver⸗ 
kauft, auch in öffentlichen Blättern zu 100 Stuͤck Loulsd'or ausgeboten. Be ee 
brennerey⸗Beſitzer haben daſſelbe wirklich mit mehreren Tauſenden bezahlt, woraus ſich mit 
Sicherheit Taten läßt, daß dle Fabrikation der trockenen Hefe einen ſehr großen Vortheil ges 
währen muß. : ; , x 
ein Berliner Schefiel Bronntweinſchrot liefert 6 bis 8 Pfund gepreßte oder ſogenannte trockene 
Hefe, und eben dieſelbe Quantität guten Branntwein, die man gewonnen haben würde, wenn von 
der Maiſche die Hefe nicht genommen worden wäre. Da nun, wie bekannt, mit dieſer Hefe in man⸗ 
chen Gegenden, ſo wie z. B. in Holland, ein bedeutender Handel getrieben, und das Pfund Berliner 
Gewicht von den Branntwelnbrennern, Weißbrod, und Kuchenbaͤckern mit eg und 9 Groſchen Preuß. 
Eourant bead wird, dieſe p auch ihrer Drauchbarkelt wegen ſehr ſtarken Abſatz findet; fo. tft, es 
pon ſelbſt einleuchtend, daß dleſe von dem Branntwein Maiſch genommene Däsme oder Hefe den gan⸗ 
don Werth des jedesmal eingemaiſchten Getreides oder der Kartoffeln erſetzt und bezahlt, mithin der 
gewonnene Brauntweln wenig oder gar nichts koſtet, und zu wohlfeileren Preſſen verkauft wer⸗ 
kann. ; è i 5 n 
we; Was den übrigen Inhalt diefes Werkes betrifft, fo läßt ſich ſchon aus vorſtehendem age 
anf den Vortheil ſalleßen, welchen daſſelbe Jedem, der es befigt, gewähren wird; daher es a 
durchaus welter keiner Empfehlung, ſondern nur der Bemerkung bedarf, daß man hier fuͤr Einen 
Friedrichsd'or nicht allein das, was mancher für Hunderte und Tauſende ausbletet und verkauft, 
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r . 
ern noch weit mehr erhalt, jener Gehelmuißktamerey aber dadurch auf elnmal eln Ende ge. 
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Angekommen e ve m de. - 
Im Rautenkranz: Se. Exeellenz der General der Infanterie Graf Yord von Wartburg, 
708 Mein ie: Hr. Baron v. Saurma, von Lorzendorff. — In den drel Bergen: Hr. Fied⸗ 
ler, Kaufman, von Kopenhagen; Hr. Espagne, Gutsbeſitzer, aus Polen. — In der golde⸗ 
nen Gans: Hr. Runge, Gutsbeſitzer, von bar en e Hr. Kraͤger, Kaufmann, von Bens⸗ 
zuſen; Hr. Günther, Geheimer Ober Baurath, von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Znidt, Kanonikus, von Neiſſe. — In der großen Stube: Hr. Bierold, Kaufmann, von 
erraſtadt; Hr. v. Veezwarzewskt, Gutsbeſigek, von eh Hr. Nehring, Gutsbeſitzer, von 
Kolodzigewo. — Im großen Chriföpb: Hr. Long, Juwelier und Emailleur, von Warſchau.— 
Im Privat ⸗ Logis: Hr. Kölbel, Kunſt Feuerwerker, von Wien, in No. J.; Hr. Muͤcke, Can⸗ 
didat der Thrologle, von Tannhauſen, in No. 818. . 
? PSA EAT are topire g 


5 Getreide- preis in courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 29. April 1820. 
Weisen 1 Rthlr. 22 r. 2 D'. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 9 D'. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 3 D'. 
Roggen 1 Kthlr. Sr. 10 D'. — 1Kthlr. 389. 2 D'. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 5 D'. 
Gerſte * Rtblr. ⸗Sgr. 3 D'. — ⸗Atblr. 28 Sgr. 7 D'. — 7 Rihlr. 26 Sgr. 10 D’. 
Safer. z Ribl 22 Sgr. 10 D'. - Kthlr. 21 Sgr. 9 D'. — ⸗Kgthlr. 20 Sgr. 7 D'. 


(Anzeige.) Damit alle, für die künftige, in den erſten Tagen des Juny ihren Anfan 
nehmende Ausſtellung, beſtimmten Gegenſtaͤnde, zweckmäßig geordnet und die Verzeichnis 
darüber vollſtaͤndig verfaßt werden koͤnnen, iſt eine zeitige Ablieferung hoͤchſt wuͤnſchenswerthe 
Wir bitten daher alle diejenigen, welche irgend Etwas zur Ausſtellung geben wollen, dieſes 
recht bald einzuſchicken. Herr Profeſſor Kahlert und Herr Lehrer Schummel werden die ein⸗ 

eſandten Sachen gegen einen Empfangſchein uͤbernehmen und gegen Wiederempfang des 
letztern die Zurückgabe nach beendigter Ausſtellung beſorgen. Vom Iſten May an ſteht den 

Einheimiſchen alle Mittwoch und Sonnabend das Lokale der Geſellſchaft zur Ablieferung offen, 
die Auswaͤrtigen erſuchen wir die auszuſtellenden Sachen unter unſerer Addreſſe einzuſchicken. 
3 die Ausſtellung wird kurz vor dem Anfange derſelben öffentlich bekannt ges 
macht werden. Breslau den 26ſten April 1820. 4272 ; 

Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur und im Auftrage ihres 
geſammten Praͤſidiums unterzeichnen: i 2 
* ge Stein, He ze Jungnitz, * N Wendt, i 1 F. A. Websky, PRS 

P. t. Pr. P. t. Vicepraͤſes. I. Gen.⸗Secr. P. t. Caſſirer. 


— 


(Bekanntmachung.) Mehrere hieſige Bürger und Einwohner verweigern die Eut⸗ 
richtung des monatlichen Beitrngs zur hieſigen ſtädtiſchen Armen⸗Caſſe, zu welchem fie ſich 
in Gefolge der magiſtratualiſchen öffentlichen Aufforderung vom 1iten October v. J. gegen 
unſere von Haus zu Haus mit einer Subffriptionglifte herumgegangene Deputirte auf 3 Jahr 
verpflichtet haben, unter dem Vorgeben, daß ſte mit ihrem Beitrage zum Servis und den ſon⸗ 
ſtigen Communal⸗Bedübfniſſen erhoͤhet worden. Wer ſich in dieſem Fall befindet und gez 
gründete Urſache hat, ſich über gedachte Erhöhung zu beſchweren, kann feine Beſchwerde ges 

oͤrigen Orts anbringen, und hat Remedur derſelben zu gewaͤrtigen; ift aber fo wenig als der⸗ 
nige, deſſen Beſchwerde ungegruͤndet i, befugt, von feiner freiwillig eingeſchrittenen Bera 


* 
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pflichtung gegen die hieſtge fiͤdtiſche Armen -Caffe einfeitig zurückzutreten. Demucge er⸗ 
era wir ale Samer welche mit ihren monatlichen Beiträgen zur hieſigen ſtaͤdtiſchen 
Armen⸗Caſſe im Ruͤckſtande geblieben find, hierdurch aufs dringendſte, nicht nur diefe. Ruͤck⸗ 
fände, fondern auch ihre fernern Beiträge zur Armen⸗Kaſſe, wenn elbige eingefordert wer⸗ 
den, ohnweigerlich zu berichtigen, damit wir als Verwalter gedachter Caſſe nicht genoͤthiget 
werden, unliebfüme Naaßregeln zu ergreifen, um die Saͤumigen zu Erfuͤllung ihrer Verbind⸗ 
lichkeit anzuhalten. Breslau, der 25ſten April 1820. : Le Ach 2 
sny 3 Die Armen ⸗ Direction. 


(Aufforderung.) Alle diejenigen, welche den Feldzug von 1875 beim Königlichen 
sten Ulanen⸗Regiment (aten Weftpreufifchen) mitgemacht haben, in den Schlachten deb eg 
oder Belle⸗Alliance bleſſirt oder in Folge der Krieges⸗Strapazen invalide geworden ſind, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen bei Unterzeichnetem deshalb zu melden, und 
ihre Anſpruͤche durch ihre naͤchſte vorgeſetzte Behoͤrde geltend zu machen. Saͤmmtliche Wohl⸗ 
loͤbliche Militairs und Civil⸗Behoͤrden werden dienſtergebenſt erſuchet, mich bei meinem Vor⸗ 
haben um ſo eher guͤtigſt unferftügen zu wollen, da biete Aufforderung Behufs einer den blef⸗ 
ſirten und invalide gewordenen Kriegern zu gewaͤhrenden Unterſtuͤtzung geſchieht. Poſen den 
14. April 1820. v. Schmidt, Oberſtlieutenant und Kommandeur des bten Ulanen⸗ 

; ; À Regimentes (oten Weſtpreußiſchen.) ae 


Dank und Abſchied.) Bei unſerer Abreiſe von hier nach Queiſſen bei St. Raudten 
machen wir es uns zur Pflicht, für die uns hierorts erwieſene Ehre und Geneigtheit ganz er⸗ 
gebenſt zu danken, und unferen hochgeehrten Goͤnnern und Freunden ferneren Wohlwollen und 
gütigen Andenken beſtens zu empfehlen. Breslau den 30. April 1820. N 

L. Steckel, Proſeß des Stifts Gruͤſſau, ſonſt Capellan auf dem Sande, 
3. 3. Pfarrer in Queiſſen, nebſt Schweſter. TEN 


(Avertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien wird der 
Nachlaß des verſtorbenen Friedrich Wilhelm Freiherrn v. d. Taun, deſſen verſtorbenen Eher 
gattin. Leopoldine geb. v. Strachwitz und deren verſtorbenen Tochter Emilie Ehriſtiane Henz 
s riette verehel. geweſenen Gräfin v Geller, geb. Freyin v. d. Taun, regulirt, und die 
; Erbes⸗Intereſſenten find zum Theilungs-Termine auf den naten Julii d. J. Bermit- 
tags um 9 Uhr vor dem Deputirten Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath v. Gilgenheimb 
vorgeladen worden. Dies wird den unbekannten Erbſchafts⸗Glaͤnbi ern mit der Aufforde⸗ 
rung bekannt gemacht, binnen drei Monaten ihre etwanigen Anſpruͤche an diefe Verlaſſen⸗ 
ſchaften e an und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie an jeden der theilenden Erben nur 
nach Verhaͤltniß feines Erbtheils fich werden halten können. Uebrigens werden den unbekann⸗ 
ten Erbſchafts⸗Glaͤubigern, denen es hieſelöſt an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rien Stöckel und Eberhard, ſo wie die Höf- und Kriminal⸗Raͤthe Naifer und Werner 
zu 1 e ee einen waͤhlen und mit Information und Vollmacht 
verſehen koͤnaen. Ratibor den 29. Februar 18s EEE 
E CELA E sis. Preng. Ober⸗Landes⸗Gericht von Dberfehlehien. 
Avertiſſement.) Von dem Königl. Preuß. Hofrichter⸗Amte zu Breslau werden anf 
den u des Beſitzers des bisherigen Lehngüts, jetzigen Allodio Staniſchen / Herrn Baron 
v. Unruh, alle diejenigen, welche an das verloren gegangene Conſens⸗Inſtrument vom 
ıften October 1744 über ein auf dem gedachten Gute sub Rubr. III. No. I im Hypothe⸗ 
ken⸗Buch eingetragenes Capital per 933 Thlr. 1e Sgr. ſchleſiſch, oder 667 Rehlr. 10 Sg! 
welches die v. Retzeſche Vormundſchaft aus der Welgeliaul ſchen, Liſchia niſch 
Richter ſchen Fundatidu uud von der General⸗Procuratie ad St. Grücem hikrfelbſt erborgt 
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eue avii, Pfant⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben 
ss it 11 f 1555 ſie e perfemtorio den 
datt 


Feige e 


a 
siften Auguſt d. ormittags um ro Uhr coram Deputato Herrn Rath Scholz 
l aee a ii tsſtaͤtte erſcheinen, ihre erlangten Rechte an das gedachte Inſtrument unter 
Prod ctio de n r fonft aber zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen 


d . y i 

ſchleſiſch im Hypotheken⸗Buche geloͤſcht werden follen, Dohm Breslau den 29ſten 

1820. sA f ; 1299 f ` 

(Edictal⸗Citation.) Nachdem die hleſige Inwohnerin Juliane vereheligte Neuz 

‚mann, gegen ihren, fruͤherhin bei der Artillerie als Bombardier, und zuletzt bey dem Braun⸗ 
ſchweigiſchen Freycorps geſtandenen Ehegatten Johann Wilhelm Neuman n, welcher nach 


der Zeit von dem gedachten Freicorps deſertirt iſt, ohne etwas weiteres von fi. hoͤren zu laſ⸗ 


ſen, wegen boͤslicher Verlafung auf Trennung der Ehe geklagt hat, und Terminus zur Ber 
antwortung der Klage und Inſtruktion der Sache auf den aten Auguſt Vormittags um 10 Uhr 
vor dem ernannten Deputato Herrn Referandarius Hoppe anberaumt worden iſt, ſo wird 
der obgedachte Verklagte hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich in jenem Termine auf dem hie⸗ 
ſigen Rathhauſe in Perſon ober durch einen mit Vollmacht und gehoͤriger Information verſe⸗ 
benen Mandatarinm, einzufinden, die Klage gehörig zu beantworten, und hiernach die In⸗ 
ſtruktion der Sache, im Ausbleibungsfalle aber, zu gewaͤrtigen, daß gegen ihn in contuma- 
` tiam verfahren werden wird. Schweidnitz, deu 21ſten April 1820. 
PIR N Raoͤnigliches Land- und Stadt- Gericht, 


(Bekanntmachung.) Es ſollen einer hoͤhern Verfügung zufolge von der zten Abthei⸗ 
lung ster Artillerie⸗Brigade 17 n aber zum Theil noch gute Pferde an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich, gegen baare Bezahlung in Courant, hieſelbſt verkauft werden, wozu ein 
Fieitations Termin auf den sten Map d. J. anberaumt ift, an welchem Tage fich Rauf⸗ 
kuſtige auf dem hiefigen Getreide⸗Markte, in der Gegend der W 
hard, früh um 9 Uhr einfinden können. Schweidnitz den 28. April 1820. 

Schaͤffer, Major und Artillerie-Abtheilungs⸗ Kommandeur. 


(eEdictal⸗Citation.) Der hieſige Bürger Eryk Kühn, unter Beitritt der uͤbrigen 
Kuhn ſchen Mit⸗Erhen, hat bei uns vorgeſtellt: daß feine beiden abweſenden Bruͤder, der in 


Kaiſerl. Dfterreichifchen Kriegsdienſten geftandene Leopold Adolph Kuͤhn, fo wie auch der 


Kaiſerl. Oſterreichiſche Feldarzt August Ernſt Kühn, feit 17 und reſp. 27 Jahren, ingleichen 
deſſen Schweſter, die verwittwete Rebecca Auguſte Met ſch, geborne Kühn, wel e Letztere 
f im October 1807 von hier na Jauer in Schlefien begeben hat, bis jetzt nichts von no 
ode pren laffen, und hat darauf angetragen, diefe feine abweſenden Brüder und Schwert, 
r Er N des ihnen von ihrem verſtorbenen Vater, dem vormaligen Kur lich 
ainziſchen Ober⸗Lieutenant und Negiments⸗Chirurgus Conrad Andreas Kühn, angefallenen 
Erbantheils, edüeolirer citiren zu laſſen. Da wir nun dieſem Antrage zu willfahren kein Be⸗ 
at 2 ; 95 laden wir die vorgedachten Kühn ſchen Geſchwiſter, Leopold Adolph Kuhn, 
ngu 
sit mehr am Leben ſeyn ſollten, die etwa von ihnen nachgelaſſenen unbekannten Erben und 
rbnehmer, hierdurch vor, auf dem hieſigen Kreis⸗ uſtiz⸗Commiſſions⸗Seſſions⸗Jimmer in 


dem hierzu auf den 27ffen November 1920 früh 9 Uhr vor dem Deputirken Herrz 


Regierungs⸗Aſſeſſor Logzen anberaumten Termine, oder auch noch vor demſelben ſich per⸗ 


nſtcument amortiſirt und die bereits bezahlte Schuldpoſt per 833 Thlr. 


ohnung des Kaufmann Geb⸗ 


bu, und Rebecca Auguste Met ſch, geborne Kühn, oder, falls dieſelben 


ſoͤnlich oder fchrijtlich zu melden, und darauf weitere Anweiſung zu erwarten, im Falle nicht 


erfolgter Anmeldung oder des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie als denn für todt erklaͤrt, 


und die auf fie gefallenen Erbentheile denjenigen Erben, welchen fie rechtlich zukommen, erbes 


und eig euthuͤmlich werden zuerkannt werden. Erfurt den izten December 1820, 
ö Königl, Preuß. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſion. Claus. 


7 
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(Edictal⸗ Citation.) A ‚sei ee ifra j Si Sdi idermeiſters Franz Dukſchte å 

Wir beffen Bruder, der Senkung e Johann Michael nife la ee 
von hier mit Erlaubniß als Schneidergefelle ausgewandert und nach Breslau gegangen feyn * 
ſoll, ſeit der Zekt aber nichts mehr von ſich hoͤren laſſen, hiermit, fo wie feine unbekannten 
Erben, dergeſtalt ad terminum den roten Januar 1821 Vormittags 9 Uhr zu 
feiner Geſtellung und Vertheidigung auf das Rathhaus in die Seſſtons⸗Stube des Ki 
lichen Stadt⸗Gerichts hierſelbſt unter der Verwarnigung vorgeladen: daß, im Fall er weder 
in Perſon noch durch einen legitimirten Stellvertreter erſcheinen, oder fich ſchriftlich melden 
folte, er für todt erklaͤrt, und fein ſaͤmmtliches Vermögen ſeinen geſetzlich legitinurten Erben 


ausgeantwortet werden wird. Neuſtadt den aten Maͤrz 18004. l 

j Königlich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung.) Der Waſſermuͤller Daniel Runge in den Schlottauer Mühlen 
biefigen Kreiſes beabſichtiget bei feiner eingaͤngigen Waſſermuͤhle noch einen Gang zum Brett⸗ 
ſchneiden anzulegen. Dieß bringe ich hiedurch zur allgemeinen Kenntniß, mit der Aufforde⸗ 
rung, daß Jeder, welcher gegen dieſen neu anzulegen den Brettſchneide⸗Gang gegruͤndete Eins 
Yprüche machen zu koͤnnen vermeynet, ſolche a daro und binnen 8 Wochen präcluſtver Friſt hie 
ſelbſt anzubringen hat. Trebnitz den roten April 1820. * 5 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt des Trebniger Kreifes. (gezeichnet) v. Helmrich. 
(Bekanntmachung für hülfloſe und arme Augenkranke.) Durch Ueber⸗ 
nahme des Königlichen Kreis- Phyſicats zu Löwenberg bin ich genoͤthiget, meinen zeitherigen 
Wohnort von Bunzlau nach ö wenberg zu verlegen. Ich zeige dies mit dem Bemerken 
an, daß arme und Hülffofe Augenkranke a ch fernerhin unentgeldliche medizini e Behandlung 
in ihren Augenkrankheiten mit dem Beding zu erwarten haben: daß ſolche fih mit Zeugni 
uͤber ihre Armuth durch die reſp. Gerichte oder den Pfarrherrn des Orts verſehen; wo jedoch 
ſchnelle Huͤlfe nothwendig iſt, wird auch ein nachgeliefertes Armuths⸗Zeugniß angenommen⸗ 

kLoͤwenberg den ifen März 1820. 2 
Dr. Fr. Müller, Koͤnigl. Kreis⸗Phyſicus und Augen⸗Arzt. 

eise,) Einem hohen Adel und Einem hochzuberehrenden Publikum mache ich hiermit 
„ daß F gegenwaͤrtig mein Speiſehaus auf der Albrechtsſtraße No. 1277. der 
ee 0e hars Nee rar e die vollkommenſte Zufrie⸗ 
0 pa i ich dafe raͤuter-Bouillon zu bekommen. ; £ i 
se ei Won zn eBo tta td, Stabt⸗Koch. 


Ba Vefanntmachung.) Ein ſehr großer trefflich conditionirter optiſcher Kaſten mit 62 
gr. gelle illuminirte und durchbrochene Vorſtellungen, der über 0 Athlr. Cour. incl. des 
Glaſes zu 18 Rthlr. Cour., koſtete, ift Armuthswegen fuͤr den aͤuß erſt billigen Preis von 
27 Rthlr. Cour. abzulaſſen und bei Herrn Vorſteher Weiß auf dem Sande im Duͤrger⸗Hospi⸗ 
tal zu St. Anna zu beſichtigen. a E e 

Zu vermiethen und bald zu bestehen) if eine Wohnung von 4 Stuben ganz oder getheilt. 
Das Nähere in der Steinern⸗Bank eine Stiege hoch. | F AAE 
(Wohnung zu vermiethen.) In No. 2024. iſt 3 Stiegen hoch eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, Kuchel und. Keller, zu vermieten und diefe Johanni zu beziehen. ; 

(Zu vermiethen,) Ein Sommer⸗Logis ift zu vermiethen auf der Mathias⸗Gaſſe in No. 37 
vor dem Oderthore. 5 a e 
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(Mehl⸗ und Getreide⸗Licitation.) Der auf den agfien d. zur Veräußerung bes 
Muͤhlen⸗ Zinsguths angeſtandene Licifationg z ermin wird aus bewegenden Urſachen hiermit 
anderweit, und zwar auf den 19ten May d. J. anberaumet. Indem wir dies zur allgemei⸗ 
nen Kunde bringen und Kaufluſtige auffordern, ſich gedachten Tages früh 9 Uhr in unſerm 
- Amesivcale einzufinden und ihre Gebote abzugeben, bemerken wir noch, daß die nach Preuß. 
Maas in mehr und minder großen Quantitäten zu Kauf geſtellten Naturalien in 98 Scheffel 
13 Megen Roggen, 38 Scheffel 25 Metzen Menge⸗Getreide, 215 Scheffel 323 Megen Menge⸗ 
Mehl und 26 Scheffel 143 Metzen Kleye beſtehen, der Beſtbietende bis zu Eingang der hohen 
Genehmigung an fein Gebot gebunden bleibt, die Haͤfte des Kaufgeldes aber in Treſorſchet⸗ 
nen eingezahlt wird. Strehlen den 25. April 1820. A N es 
\ Königl. Kreis, Steuer- und Nentanıt. 
(Subhaſtations⸗Anzeige.) In Folge des über das Vermögen des Muͤller Hei⸗ 
drich zu Johnsdorff Landeshutſchen Kreiſes eroͤſſneten Concurſes find zur Subhaſtation der 
denſelben zugehörigen Waſſermühle No. 31. daſelbſt, welche auf 9955 Rthlr. g Gr., wie auch 
des demſelben zugehoͤrigen Bauergutes No. 27. dafelbſt, welches auf 2119 Nthlr. 27 Sgr. ges 
richtlich geſchaͤtzt worden, 3 Termine und zwar der erſte auf den sten Julio, der zweite 
au! den Eten September c., der dritte und letzte aber auf den sten November o. 
Vormittags um 10 Uhr, die beiden erſten auf dem Rathhauſe hieſelbſt, der letzte aber 
auf dem Schloſſe zu Nieder⸗Blas dorf anberaumt worden, welches Kaufluſtigen hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. Die Taxe iſt in dem Gerichtskretſcham zu Johns dorff, oder auch bei dem 
Juſtitiario hieſelbſt einzuſehen. Gottesberg den 28. April 1820. ' i f 
Dias Patrimonialgericht der Nieder⸗Blas dorfer Güter, 
(Subhaſtations⸗ Anzeige). Zu der im Wege der Exekution verfügten Sub gaſta⸗ 
tion des dem koͤnigl. Lientenant, Herrn ulbrich zu Ketſchdorf, Schoͤnauer Kreiſes, zu⸗ 
gehoͤrigen Freigutes und Bauergutes, wovon erſteres nel des dazu gehoͤrigen Forſtes auf 
5144 Nthr, 25 Sgr. und letzteres incl. des Forſtes auf 1874 Rthr. 7 Sor. 8 D' gerichtlich 
geſchaͤtzt worden, find 3 Termine und zwar der erſte auf den 13ten Juli c. der zweite 
auf den izten September e. der dritte und peremtoriſche aber auf den ızten No⸗ 
vember c. Vormittags um 11 Uhr, die beiden erſten auf dem Rathhauſe hieſelbſt, der letzte 
aber auf dem Schloſſe zu Ketſchdorf anberaumt werden, welches Kaufluſtigen hiemit bekanut ge⸗ 
macht wird. Die Sare in dem Gerichtskretſcham zu Ketſchoorf oder auch bei dem Inſtitiario 
hieſelbſt einzuſehen. Gottesberg, den 28ſten April 1820. . 
Er Adelich von Ponickau und Maͤckſches Ketſchdorfer Gerichts: Amt, 
Aufgebot.) Von dem unterzeichneten Königlichen Gericht wird das sub dato Gräffew 
den 2. October 1810 auf dem Bauer und Gemeindeälteften Job ann Ehrenfried Schmidt zu 
Giesmannsdorf ausgeſtellten Hypotheken-Inſtrument über ein auf dem Fundo No. 118. zu 
Giesmannsdorf Bolfenhaylſchen Kreiſes haftendes Capital von 78 Rthlr. Münze hierdurch 
öffentlich aufgeboten und der Inhaber dieſes Inſtruments, als Ei enthuͤmer, Ceſſionarius, 
Pfand⸗ oder anderer Briefsinhaber, oder der ſonſt in defen Rechte Betreten iſt, hiermit vorz 
geladen, in dem zur Anerken gung feiner Ansprüche auf den rıten Auguft früh um 9 uhr 
anberaumten Termine an hieſiger Gerichtsſtelle entweder perſoͤnlich oder durch einen mit ge⸗ 
hoͤriger Information und Vollmacht verſehenen Stellvertreter zu erſcheinen, feine Anſpruͤche 
an das in dem gedachten Hypotheken⸗Inſtrumente verſchriebene Capital gehoͤrig anzume den 
und zu beſcheinigen, bei feinem Außenbleiben aber zu g wärtigen, daß er mit allen feinen 
Rechten und Anſpruͤchen an das oft erwahnte Inſtrument und Capital fo wie an das ver⸗ 


audete Grundfuͤck praͤcludirt, das Inſtrument aber amortiſirt, und das darln verſchriebene 
eat geldfcht werden wird. Gruͤſſau den 21. April ag ar 
Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer St s⸗Guͤter. 
(Edictal⸗ Citation.) Daß zur Nachlaß⸗Maſſe der hier verſtorbenen Acciſe-Einnehmer⸗ 
Wittwe Ehriſtiane Sophie Brückner, gebornen Hancke, ex decreto vem Iateni vorigen 
Monats, der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, für die unbekannten Glaͤubiger aber 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſungen ihrer Forderungen auf den Zwoͤlften. 
Juny 1820 Vormittags Acht uhr an Gerichts = Stelle allhier anberaumt worden, 
wird andurch zu Jedermanns Wiſſenſchaft mit der Aufforderung für Ereditoren dieſer Maſſe 
gebracht, in dieſem Termine zu erſcheinen, und die habenden Forderungen anzumelden und 
nachzuweiſen, indem die außenbleibenden Creditoren ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er⸗ 
klaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Mafe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. Schloß 
Schoͤnberg, in der Koͤniglichen Preußiſchen Ober⸗Lauſitz, am zten Februar 1820. i : 
5 Freiherrlich von Rechenbergiſches Gerichts⸗Amt allda, und Schmidt, Juſtit. 


(Wieſen⸗Vermiethung.) Den aten May c. a. fruͤh um 9 Uhr werden auf dem herr ſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Hundsfeld mehrere febr gute zweifchürige Wieſen von dem Hundsfelder 
Amts⸗Vorwerk Schottwitz an den Meiſtbietenden vermiethet werden, welches Pachtluſtigen 
hiermit bekannt macht e Steiner, Adminiſtrator. 

(Bekanntmachung.) Mein Bruder der Koͤnigl. Daͤniſche Conſul Brede in Stettin will 
einen Theil feines Gutes Gù fto w — welches i Meiie von Stettin und hart an der Oder liegt, 
ſehr guten Weizen⸗Boden und bedeutende Oder-Wieſen hat unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen parcelliren, und wünfcht, daß fidh Landleute aus Schlefien dort ankaufen moͤchten. Die 
Parcellen find von 2 bis 58 Morgen und die Wieſen von 2 bis 10 Morgen eingetheilt und vers 
meſſen. Die näheren Bedingungen konnen bei mir — auswaͤrtige in fraukirten Briefen — 
nachgewieſen werden. Breslau den 24. April 1820. ; 

i Wilhelm Brede, Stadt- Rath und Kaufmann. 

(Guͤter⸗Verkauf.) Es find einige Dominial⸗Guͤter in der Nähe von Breslau, wie auch 
in der Gegend von Frankenſtein, Jauer und Liegnitz, welche mit allen Regalien verſehen, unter 
Außerſt ſoliden Bedingungen, im Preiſe von 20 bis 80,000 Rthlr., gegen 10 bis 15, 00 Rthlr. 
Angeld baar oder in Hypothek, zum Verkauf nachzuweiſen. Ein Rittergut in der Naͤhe von 
Reichenbach, welches landſchaftlich auf 48,000 Rthlr. taxirt und Über 1000 Morgen Waldung 
hat, iſt zu verkaufen oder auf ein kleineres Ritter- oder Freygut zu vertauſchen; ein Haus 
wird auch als Zahlung angenommen. — Auch werden 1000 bis 2000 Rthlr. auf ſtaͤdtiſche 
pupillariſche Sicherheit geſucht. Das Naͤhere bei N 

Muͤller jun., ugere Ohlauer-Gaſſe goldene Kanne. 


(Maſt⸗Vieh⸗Verkauf.) Eilf Stuͤck gut gemaͤſtete Maſt⸗Ochſen ſtehen gegenwaͤrti 
noch zum Verkauf auf dem Dominio Klein⸗Strenz. Kaufluſſge eh ſich dieferhalb 
bei dem Reichsgraͤfl. von Roͤdernſchen Wirthſchafts⸗Amte in Glumbowitz zu melden. 
s Pohl. Sch wartz · 

(Schaafvieh-Verkauf.) Meine frühere Schaaf-Verkaufs⸗Anzeige vom ıBten d. 
Andere ich hiermit dahin ab; daß ich die ganze Heerde a bald mie der Wolle zum Verkauf 
anbiete. Sie beſteht aus 7 Stuͤck 3> und jährigen Böden, 296 Stüd r7 und zjaͤhrigen 
Mukter⸗Schaafen und Schöpfen, 111 Stüd ſehr ſchoͤnen Laͤmmern und 20 Stück altern Mut⸗ 
ter⸗Schaafen; zuſammen aus 434 Stuck. Die Wolle war zu 122 Rehlr. verkauft. Bei mehr 
als hinlaͤnglichem Winterfutter ift diefe kleine Heerde in ſehr gutem Stande, und der Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand derſelben feit Jahren ſchon fo vorzüglich, daß der jährliche Verluſt vom Hundert 
nur 2 Stuck betragen hat. Lediglich die Meinung, daß, in meiner Lage, mir Kuͤhe mehr 
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8 Schaafe, beſtimmt mich zum Verkauf; weshalb ich auch auf gute 


Nutzen kringen werden, als t ! 
iai aa Auen eingehen würde, Ujeſt den 26. April 1820. i 
et ee = Buſſe, Vorwerks⸗Beſitzer. 


(Mutter⸗Schgafe⸗ Verkauf.) In Tſchileſen bei Herrnſtadt ſtehen 200 ganz geſunde, 
große, groͤßtencheils 2> und zjährige Mutterſchaafe zum Verkauf. Die Wolle ift einſchuͤrig 
und galt am Fruhjahrs⸗Wollmarkte 1819 der Centner 107 Athlr. 2 
(Eichen ⸗Verkauf.) Beim Dom. Wettſchuͤtz Glogauſchen Kreiſes find 250 Stuck 
Eichen, groͤßtentheils Nutzholz, auf dem Stamme zu verkaufen. Das Holz ſteht unmittelbar 
an der Oder. Nähere Auskunft beim dortigen Joͤrſter. 5 : 


(Leinſaamen- Verkauf.) Das Dominium Siegda und Sakerſchefe bei Stro 

Trebnitzer Kreiſes bietet guten geruhten Leinſaamen, desgleichen Saamen⸗Hierſe und 842 
men⸗Gerſte, zum Verkauf an. Kaufluſtige koͤnnen ſich ſelbſt oder durch frankirte Briefe bei 
dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte melden. 8 


(Brunnen - Anzeige.) Den ersten Transport frischen Selter- Brunn, Ober-Salzbrunn, 
Eger- und Marienbader-Kreuzbrunn und Saidschützer Bitterwasser ın grofsen und klei- 
nen Krügen habe erhalten und offerire solche zu billigen Preisen; alle übrigen Brunnen- 
Gattungen erwarte binnen 8 Tagen von frischer Schöpfung ER 

’ Carl Fried. Keitsch, Stockgasse No. 1987). 


(Gemahlenen Dünger⸗Gyps) habe ich noch circa zo Tonnen lagern, und, damit 
gang aufzuraͤumen, wuͤrde ich ſolchen, wenn Jemand das Ganze nimmt, mit 1 Kthlr. 
5 9Gr. Courant die Tonne erlaſſen. Das Naͤhere iſt deßhalb bei mir zu erfahren. Breslau 
den 29. April 1820. E. Minor, Spangerbergs Eidam, Paradeplatz No. 2. 

} (Auctions⸗Anzeige.) Dienſtag den 2ten May früh um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
werden auf der Carlsgaſſe in No. 627. Cattune, baumwollene Tücher und Tuch, ein Flügel, 
Meubles und Spiegel, Eau de Cologne, Opodeldoc, Raͤucherpulver, Fruͤchte in Eſſig, 
tärkiſches Nofend!, Pomaden und franzoͤſiſcher Eſſig, Berliner Rauchtaback in Paqueten 
und Bücher gegen baare Zahlung in Courant verauctioniret werden. ; , 

bag Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 


e (Anzeige.) Mit ächten Spitzen zu den billigſten Preiſen empfichlt ſich ergebenſt, wie 
auch zum Waſchen gebrauchter Spitzen, F. Kyoke, Spitzen⸗ Fabrikant, F 
auf der Reuſchengaſſe No. 31. im erſten Viertel am Salzringe eine Stiege hoch. 
( -Wagen⸗Verkauf.) In dem Gaſthofe zur goldnen Gans ſteht eine zweiſpaͤnnige, in vier 
Federn haͤngende halbgedeckte Chaiſe mit eiſernen Achſen, und uͤbrigens gaͤnzlich zu Reiſen be⸗ 
quem eingerichtet, um 300 Rthlr. Cour. zu verkaufen. Liebhaber belieben ſelbige daſelbſt in 
Augenſchein zu nehmen, wobei noch vorläufig bemerkt wird, daß die dazu gehörenden Later⸗ 
nen und Koffer nachgeliefert werden, da der Eigenthuͤmer dieſe Stuͤcke nicht noͤthig hatte, und 
bei dem Verfertiger zuruͤck ließ. Uebrigens if der Wagen nur einige Wochen gefahren, und 
noch ſo gut als nen, wie auch dadurch die Achſen abprobirt find, Breslau den 29. April 1820. 
(Geſuch.) Wer einen noch guten leichten halbgedeckten Wagen verkaufen will, zeige es 
gefaͤlligſt an dem Agent Büttner, Kupferſchmiedegaſſe in den ſieben Sternen. 
8 (Verkaͤufl. Schreib⸗Secretaire.) Zwei eben ſo geſchmackvoll als dauerhaft gearbeitete 
Schreib⸗Secretaire von choͤnem Birken Holz ſtehen um moͤglichſt billigen Preis zu verkaufen 
auf der Weidengaſſe chſt der Promenade in No. 1079. parterre beim Tiſchlermeiſter 
Schimpfke. ; | 
8 (Wohnungs⸗Veränderung⸗ )! Ich wohne jetzt auf der Bruſt⸗Gaſſe im Haufe der Streit 
ſchen Leih - Bibliothek. ` Wilhelm Brecht. 
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Conzert⸗Anzeige.) Einen hohen Adel und Sochyuserepeenben Publico zeige hlermit 
Bat = daß ich Montags den ıflen May das erſte arten⸗Conzert veranſtalte und das . 
mit Sennta zs, Montags und Freitags fortfahren werde; bitte daher um geneigten Zuſpruch. 
5 Schneider Coffetier im Garten zum Prinz von Preußen. 


SSA 


In allen deutfhen Buchhandlungen, in Breslau bei Reinhard Fr. Schoene, 
Ohlauer⸗ und Brun gaſſen⸗Ecke, iſt zu haben: N 
ö Allgemeines deut ſches Garten buch, 
oder vollſtändiger Unterricht bes Kuͤchen⸗, Blumen- und O bſtgartens; 
5 theils aus eigener vieljaͤhriger Erfahrung, theils nach 
2 ) den beſten Gartenſchriften bearbeitet, J 
; von ` i 
J. G. Salzmann. a 8 
Mit einem Garten⸗ Kalender, enthaltend die monatlichen Verrichtungen im Kuͤchen⸗ 
und Baumgarten, und einem Anhange vom Trocknen, Einmachen, Erhalten und Auf⸗ 
bewahren verſchiedener Gewächſe. Zweite durchaus verbeſſerte und vermehrte Auf⸗ 
lage. München und Leipzig 1819, bei E. A. Fleiſchmann. 
Preis 1 Rthlr. ro Sgr. Courant. { 
Zu den reinſten und edelſten Vergnuͤgungen des Menſchen gehoͤrt unſtreitig die Gärtnerei; 
fie it dem Geſchaftsmanne nach vollbrachter Berufsarbeit angenehme Erholung, ſie erheitert 
das Gemuͤth und bietet eine Mannigfaltigkeit von Genuͤſſen dar, wie ſie ſchwerlich ein anderes 
Geſchaͤft zu geben vermag. Wie ſehr aber ein gutes Gart en buch zur rhoͤhung des Ver⸗ 
gnuͤgens beitragen kann, davon uͤberzeugt ſich Ref. jährlich ſelbſt; und um alle und jede Miß⸗ 
griffe bei der großen Menge von Schriften dieſer Art zu verhuͤten, haͤlt er es fuͤr Pflicht 
feine deutfchen Mitbuͤrger auf das hoͤchſt zweckmaͤßige, trefflich bearbeitete Salzmanniſche 
Gartenbuch aufmerkſam zu machen und es allen Gartenbeſitzern recht dringend zu empfeh⸗ 
len. Mit dieſem treuen Nathgeber in der Hand wird auch der Unerfahrenſte die Gaͤrtnerei 
mit dem groͤßtmoͤglichſten Nutzen betreiben Finnen. ; Bee; ` 


Cottertenachricht.) Bei Ziehung der Iten Claſſe Alſter Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comptoir getroffen, als: 1 Gewinn à 1500 Rehlr. auf No. 49761; — 1 Gewinn 
à 400 Rthlr. auf No. 12209 — 1 Gewinn à 150 X thlr. auf No. 459351 — 1 Gew. à 100 Athlr. 
auf No. 47887 — 2 Gewinne à 65 Rthlr. auf No. 21837 39244 — 6 Gewinne à 60 Kehle, 
auf No. 14878 18773 26432 36477 45950 85; — 12 Gemwinne.ä 55 dr, auf No. 9664 
13951 18713 52 39234 80 59 81 85 45804 49785 655715 — 11 Gewinne à 50 Rthlr. auf 
No. 9663 96 7707 14815 18755 66 21815 36 25300 45922 497215 — 15 Gew. à 40 Rthlr. 
auf No. 9673 12224 36 14880 18777 21856 25263 36492 39280 43273 45870 45925 80 
4 904 497635 — 72 Gewinne a 30 Nthlr. auf No. 1878 97 99 9610 25 28 34 35 42 50 52 72 
9700 12256 59 64 13958 14807 20 37 60 68 18734 21802 7 17 51 86 89 25227 96 97 
31492 96 36414 15 16 42 69 75 76 89 39201 10 92 43252 58 68 45609 45819 30 41 80 
86 92 95 45908 10 95 47908 90 49702 9 15 26 28 34 54 55 98 99 58415, Zur Claſſen⸗ 
und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Loo ſen š i 
R Joſ. Holſchau jun., auf dem Salz⸗Ringe nahe am großen Ringe. 


(Dienſt⸗Geſuch.) Ein Mann von mittlerm Alter, mit guten Zeugniſſen, der durch Ab⸗ 
ab a Herrſchaft des Dienſtes entlaſſen wurde, wuͤnſcht als Kammerdiener oder aie 
als ein Rechnungsfuͤhrer fein baldiges Unterfommen zu finden. Das Nähere if im Meier⸗ 
bof ſchen Haufe Schuhbruͤcke No. 1760. und 1761. bei dem Haushaͤlter Gallus zu erfahren. 


(Geſuch.) Ein junger Menſch, der die Deconemie erlernen will, kann mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen zu Johanni ohnweit Breslau in einer bedeutend großen Wirthſchaft 


— * = 


gegen billige Penſton fein Unterkommen finden. Das Naͤhere iſt 
6 0 55 grabe über, in No. 989. drei Stiegen 1 ch. if zu erfahren auf der Weiden⸗ 


gaſſe, von 
(Kapitals- Gesuch.) 9 bis 17,000 Rihlr. werden gegen pupitlarifche Sicherheit ohne 
es Dritten xd Iohauni c, verlsugt; das Nahare sagt die Expedition yon 


Einwischung e nes! 
Neuen Breslauer Zeitung. 


Tigers Hund aͤchter Race wird zu kaufen geſucht.) Sollte jemand einen dergleichen zu 


verkaufen haben, der beliebe es No. 41x. auf der Nicolai⸗Gaſſe bei Hrn. Eckersberg gez 


faͤlligſt anzuzeigen. 22 
(Zu vermiethen) ik in einer Straße ohnweit des Ringes eine Wohnun 

auch 6 Zimmern und Johannis oder Michaelis zu beziehen. Nähere Meteo Steht Der Fi 

Agent Meyer, Schweidnitzer Gaſſe im Marſtall 2 Stiegen hoch. Er 

N ar ae, Def hend in 6 Stuben, Kuͤche; Speiſek 

o. 1275. die iſte Etage, beſte n uben, je, Speiſekammer, Holz⸗R ; Rek 

ler Pa die zte Etage, beſtehend in 3 Stuben, 1 Kammer te rohe elf 8 

„(Zu vermiethen.) Eine bequeme Wohnung von 3 Stuben und Zubehoͤr ift Veraͤnderun 8 

. Johanni zu vermiethen in der Katharinen⸗Ecke auf gleicher Erde. k z 2 
(Zu vermiethen) iſt auf der Antonien⸗Gaſſe im goldenen Ringe No. 649. eine freundliche 

Stube von zwei Feuſtern im zten Stock vorne heraus nebſt Entrée Das Naͤhere zu erfragen 

auf der Buͤrtner⸗Gaſſe im goldnen Adler No. 47. zwei Stiegen hoch. 2 
(Zu vermiethen) und bald zu beziehen ſind zwei meublirte Zimmer monatweiſe in No. 1328. 

an der Gruͤnen⸗Baum⸗Brücke in dem neuen Hauſe. Das Nähere 3 Stiegen rechts beim 

2 ; ; 8 2 J. Haller. 

K ame bermiethen und zu Johanni zu beziehen.) Auf der Ohlauer Straße No. 1185. if in 

rfen Stock eine freundliche Wohnung von 2 Stuben vorn heraus nebſt Zubehoͤr au 5 


zelne Familie zu vermiethen. 

(Zu vermiethen) und Johanni zu beziehen ift auf einer der belebteſten Straßen, bald 
Ringe, ein heigbares offenes Gewölbe, faſt zu jedem Geſchaͤfte brauchbar, als auch ein Stall 
für 2 Pferde. Das Nähere auf der Biſchoffsſtraße No. 1-71. zwei Stiegen hoch. ex 

Zu vermiethen.) Eine ſchoͤne parterre Wohnung mit eigenem Hofraum und ein ſchoͤner 
Sitte Boden ift zu vermiethen auf der Antonien⸗Gaſſe No. 685. 4 l ſch 
ni zu beziehen) ſind beim Kammer⸗Rath Kn pffler auf dem 


bald oder zu Johanni zu beziehen, iſt auf der Albrechtsgaſſe in 


(Zu vermiethen und Johan bein 
equeme Wohnungen, eine von 3 Stuben, 3 Cabinets, Kuͤche 


Dom für fille Familien zwei beg i 
nebſt Kammer, Speiſegewoͤlbe, gemeinſchaftlich 
andere parterre von 2 Stuben, einem Cabinet, Kuchel nebſt Holzſtall ꝛc. 
(Zu vermiethen.) Im Rendant Conrad ſchen Hauſe vor 
Es beſteht ſolche aus 6 Stuben, 2 Ca⸗ 


binets, 2 Kuͤchen, Boden⸗Raum, 4 Gewölbe nebſt Stallung, und kann dieſe Wohnung, wenn 
| auch getheilt werden, Das Nähere darüber if in demſelben Hauſe bet 


(Zu vermiethen) iſt eine Sommerwohnung auf dem Schweidni er Anger von zwei Stuben 
und Rüge Das Nähere Junkernſtraße No. 604. eine Treppe er, 8 

u vermieten) find noch für dieſem Sommer einige kleine Gärtchen im Burgen 
werber No. 1033. beim Coffetier Neumann. 
h 2 n d 8 


e Waſchkuchel, Boden, Keller ıc., und die 


ute vor dem Schweidnitzer Thore iſt die 


\ 
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ETF ALERT ET | 


An die resp, Subscribenten 
auf die allgemeine 


«Encyclopaedie der Wissenschaften und Künste 


von ; 
ExS A h und Gruber 
* Der vierte Theil von der allgemeinen Encyclopaedie 


ist beendigt und umfalst die Artikel 
Anaxagoras bis Apotheke. 
Mit 7 Kupfern und Landcharten. 

Die Versendung geschieht unverzüglich, und mit dem Empfange dieses ten Theiles 
wird die Pränumerätion für die dritte Lieferung oder den ten und sten Theil fällig, an 
denen unausgesetzt gearbeitet wird, 

"Leipzig, im März 1820, Johann Fr, Gleditsch, 


nn — 


Von dem in meinem Verlage erscheinenden und schon längst erwarteten Werke: 
Reise Sr. Durchlaucht des Prinzen Maximilian von Neuvied nach Brasilien 
in ‚den Jahren 1815 — 1817. 2 Bände in gr. 4. Mit 22 groſsen 
5 Kupfern, 19 Vignetten und 3 Charten 
hat der Erste Band mit 14 Kupfern, 11 Vignetten und 2 Charten jetzt die Presse verlassen 
und die Versendung desselben auch bereits begonnen, je 
Wenige Werke, von der Art und dem Umfange wie das hier angekündigte, sind mit 
einem so allgemeinen Interesse aufgenommen worden, wie dieses, und mit Daik gegen 
das deutsche Publikum mufs man bekennen, dafs die * Unterstützungen, wodurch 
Frankreich und England Unternehmungen dieser Art hebt und fördert, hier, wo nicht über- 
troffen, doch vollkommen ihres gleichen gefunden haben, Der grölste Theil der veranstal- 
teten Auflage ist bereits durch Subscription vergriffen, so dals die Exemplare dieser Aus- 
abe, bei welcher man auf die Abdrücke der Kupfer eine besondere Sorgfalt verwendet 
hat, bald seltener werden dürften. 
Wenn man, hinsichtlich der vielen bei diesem Unternehmen nöthigen Künstler, die 
zerstreuten Hülfsquellen bedenkt, welche fast durch ganz Deutschlaud aufgesucht und 
benutst werden mulsten, so wird man gewils dem Verleger gern die Gerechtigkeit wider- 
Fahren lassen, alles geleistet zu haben, was durch Pleiſs und. Anstrengun bei diesem 
Werke geleistet werden konnte und daraus die Ueberzeugung schöpfen, dals derselbe nicht 
auf halbem Wege stehen bleiben, sondern mit ya ur Sorgfalt und mit Benutzun 
mancher theuer erkauften Erfahrung, auch den noch nachzuliefern en zweiten Theil dieses 
Werks vollenden wird, mit welchem abermals 8 grose Kupfer, 8 Vignetten und ı Charte 
eliefert werden. Die Bearbeitung derselben wird nur jenen Künstlern anvertraut, welche 
sich seither bei diesem Werke durch vorzüglichere Arbeiten auszeichnęten, und das Publi- 
kum darf daher mit dem zweiten Bande im allgemeinen noch vollendeteren Kunstwerken 
entgegen sehen. Da inzwischen die fleiſsige Ausführung solcher grofsen Blätter einen 
bedeutenden Zeitaufwand erfordern und Künstler, die mit Liebe an denselben arbeiten, 
nicht getrieben werden dürfen, so wird man, dies berücksichtigend, hoffentlich nicht 
angeduldig werden, wenn sich die Erscheinung des zweiten Bandes bis Ende dieses Jahres 
verzicht, indem diese nothwendige Zögerung nur zum Vortheil der Subscribenten gereichen 
wird. f h 
w Un geachtet die Bogenzahl des Werkes beträchtlich stärker wird als man bei der ersten 
Ankündigung versprochen hat, ist der Pränumerations - Preis desselben demungeachtet nicht 
“ allein unerhöht geblieben, sondern es bleibt derselbe auch bis zum Schluls der Leipziger 


nr 


Oster- Messe noch offen, und bei Einsendung des baaren Betrags erlasse ich bis dahin 
fortwährend j a. 
ein Exemplar auf Royal-Schreib-Velin zu . . 25 Rthln 10 sgr 
s dito auf Imperial Velin mit breitem Rand und besten 
ar \ bdrücken zuůuu . „38 Rthlr. 
dito mit en gouache ausgemalten Kupfern zu . 226 Rthlr. — 
späterbin tritt der bedeutend höhere Ladenpreis ein und die erstere Ausgabe kostet als- 
denn 38 Rihlr., die zweite 57 Achlr. und die mit gemalten Kupfern 291 Rthlr. 10 sgr. Cour. 
Der hohe Preis der letzteren, welcher durch die sorgfältige und vollendete Ausführung 
des Ganzen ‚herbeigeführt wird, hat dieser Ausgabe seither nur wenig Abnehmer verschafft, 
und man wird sich daher in Deutschland für jetzt noch nicht allgemein überzeugen können, 
was ich für diesen Preis liefere. — Ich bin inzwischen fest überzeugt, dafs Alle, die - 
Gelegenheit haben werden diese Ausgabe zu sehen, ihr den Beifall nicht versagen und 
ern gestehen werden, dafs dieser hohe Preis vollkommen mit der in der That vollendeten 
beit im Verkälinils steht, die das fublikum dafür empfängt. ji 
Während der Erscheinung des zweiten Bandes wird nun auch die Herausgabe der zwei 
naturhistorischen Bände vorbereitet, welche dieses Werk schliefsen und. heftweise mit 
illuminieten Kupfern erscheinen werden — für diese eröffnet sich eine neue Subscription, 
die seiner Zeit mit einer ausführlichen Anzeige, so wie mit einem Probeheft begleitet 


seyn wird. 
H. L. Brönner. 


i; 


So eben ift die dritte Auflage von folgendem Werke erfhiengn: 


Die Kunſt in drei Stunden ein Buchhalter zu werden. 
Ein kurzer und datlich neger bche 


i en R u z f t 2 É 
unbemittelte Handlungslehrlinge, 9 und angehende Kaufleute, 
~ 8 e 


doppelte, italieniſche, engliſche und neue deutſche N 
Buchhaltere i 


in einem aͤußerſt kurzen Zeitraume ohne Huͤlfe eines Lehrmeiſters gruͤndlich zu erlernen. 
N Herausgegeben ; A 


Y 


von 
S. G. Meisner, Kaufmann und König. Direktor. * 

S 13820. Preis, ſauber geheftet 25 fgr. Cour. i $ 
8 Diefes nützliche Buch it durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. Kornſche) zu 
ekommen. j N s 


; é Das Converfationg Lexicon 
fi gegenwärtig wieder bei dem Unterzeichneten für beiſtehende Preiſe gegen Vorausbezahlung in Cour, 


zu haben: Er 
ſchoͤn gebunden 16 Rthlr. 20 ſgr. Courank. 
roh ` 12 Rthlr. 15 fgr. Courant. 

Liegnitz, den 19ten April 1820. : J. F. Kuhlmey. 
Folgende Schriften ſind bei uns, wie durch alle Buchhandlungen (in Breslau ouh die W. G. 
Kornſche) zu bekommen: r er 
yglaſtik, oder die Kunſt, die Geſundheit der Menſchen zu erhalten, zu befoͤrdern und 

die Lebensdauer zu verlängern; von Dr. C. F. L. Wildberg, Strelitz. Ober⸗Medizinal⸗ 
rathe. gr. 8. Preis 1 Kthlr. 5 for. Courant. 
Mit eindringender Sachkenntniß gewährt diefe Schrift die lehrreichſten und zuverläßigften Auf⸗ 
ſchluͤſſe über die Erhaltung und Befoͤrderung der Geſundheit in allen Perioden und Verhaͤltniſſen des 
menſchlichen Lebens, über die Wirkung der Außendinge und des diaͤtetiſchen Verhaltens in Beziehung 


isfe 
5 y im Ve 


Genuß, Kleieung 
7 Krankheltsein 


K 


37 egth „Tages zelten, Erhaltung geſunder Augen und Zähne, Verminderung 

Me u. f w.; hiernächſt die zweck naßigſten Vorschlage uͤber die E u 
phyſiſcher Hinſicht, über phyſiſche und geiftige = ehung, über den rechten Gebrauch der Aerzte und 
Arzneimittel, und über die Pflege der Armen, Kranken und Möchnerinnen; ſämmtlich Gegenftände, 
welche die wichtigſten des Lebens und bier mit der dem jetzigen Standpunkte der Heilkunde angemeſſe⸗ 
nen und umfaſſenden Gruͤnolichkeit in anziehendem Vortrage abgehandelt find. 


Von der Natur des Menſchen, oder Belehrungen uͤber den innern Organismus des 
8 Koͤrpers und ſeines Geiſtes, fuͤr alle gebildete Menſchenklaſſen. Von 
Karl Georg Neumann, der Arzneiwiſſenſchaft und Wundarzneikunſt Doktor, Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchem Regierungs- und Medizinal⸗Rathe, und zweitem vorſtehendem Arzte 
des Charité Kranken hauſes. Zwei Theile. gr. 8. Preis 4 Rthlr. 20 ſgr. Cour. 
Wer den Menſchen üderaupt und ſich ſeloſt insbeſonbdere will kennen lernen, der findet in dieſen 
beiden Banden, womit oer Verfaſſer das Publikum beſchenkt hat, einen wahren Schatz. Nur felten 
bar Referent ein Bich mit fo voͤlliger Befriedigung und Belehrung geleſen und endlich aus der Hand 
gelegt, wie das angezeigte. Wer könnte es auch entbehren? Iſt nicht nach Pope 's Ausſpruch das 
Studium des Menſchen das größte und wuͤrdigſte? Der Religionslehrer, der Rechtsgelehrte, ver Arzt, 
der Schulmann, der Gutsherr, der Kauf- und Haudelsmann, kurz jeder Gebildete, der mit andern 
n im BVerkenr feyt, bedarf Menſchenkenntuiß. Hier findet er den Körper und Geiſt des 
— hen gleichſam zergliedert, und Veranlaſſung, über deſſen Natur und ganzes Weſen weiter nady 
zudenken. ; i 
Wenn auch andere Philoſophen und Aerzte der Meinung waren, daß, wie ſelbſt auch Haller 
meynte, kein Sterblicher ins Junere der Natur eindringen konne, fo hat der Verfaſſer ſich dennoch 
nicht abhalten laſſen, in * Archiv zu ſtreben. Es ift unmöglich, von dieſer ausgezeichneten Schrift, 
in weicher der Meuſch nach feinem phyſtologiſchen und piychologiſchen Zuftande fo richtig, mit fo vielem 
Scharf⸗ und Tiefſinn geſchildert it, einen Auszug zu geben. Die Bedingungen alles geiſtigen Wirkens 
im Menſchen liegen in ſeinem Phyſiſchen, jagt der Verfaſſer in der Vorcede, und wet kann dies 
läugnen? Wer twn glauben möchte, daß er in dieſem, auch für Ungelehrte verſtändlichem Werke, die 
Weisheit der literariſchen incroyables (Naturphiloſophen) — oder eine myſtiſche Tendenz und Mesme 
tismus finden durfte — der wird fidh ſehr irren. l : 


Unterricht in der Kunſt: die weibliche Schönheit zu erhalten urd ihr zu 
Huͤlfe zu kommen. Eine Toilettenlektuͤre. Von Dr. C, G. Flittner. 8. Sauber 
gebunden à í 2 ı Kehle, 23 ſgr. Courant. 
Wen es niche geläugnet werden kann, daß der erſte Eindruck, den Petſonen des weiblichen 
Geſchlachts auf das männliche machen, die Grundlage zur Zus oder Abneigung für oder gegen jene iit; 
fo wird es durchaus erforderlich, dem ſchoͤnen Geſchlechte úber die unſchuldigen und erlaubten Mittel: 
fih angenehm, reizend und liebenswürdig zu machen, Belehrungen mitzutheiſen. ; 
Koͤrperliche [dire Formen und Gaben der Natur find allereings mat allgemein, aber wer diefe 
auch nicht im ausg zeichneten Grade beſitzt, kann doch durch andere Aunebmlichketten gefalen, und 
dies iſt es, was jede junge Dame zu wiſſen nöthig hat. Einen solchen in alb m Betracht hinreichenden 


' ede & in dieſem, mit einem ſchoͤnen von Danlel Berger geſtochenen Kupfer gezierten 


lettenbuche. Es enthält Rigen: zur Erhaltung und Vervollkomnung der weiblichen Ss önheit — 


Dilätregelnm — Schoͤnhel pflege — Waſchwaſſer — Mittel gegen Kurferausſchiͤge — Semme ſproſfen — 


ber- und gelbe Flecke — rauhe Haut, desgleichen auch gegen Hautflechten — Frofbeuten — Zahn⸗ 


ſchmerzen, auch Anweisung zur Erhaltung und Pflege der Zähne und eines guten Hagrwuchſes ze. 


Kurz Rathichlage, wie fie mur ein vernünftiger Vate oder eine Euge und gute Mutter ihrer Tochter 


geben würden, wenn Eltern eben fo, wie dem Herausgeber dieſer nie genug zu empfehlenden Schrift, 


Mittel bekannt waren, und die von ihm mit aller Vorſicht und Suttlichkeit zur Anwendung 
werden, — i 
en C. G. Slitenerſche Buchhandlung in Be lin und Frankfurt a, d. O. 


. cheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabende, y 
Di —— erfi de a 3 Roruſchen Buchhandlung und it auch auf gaam 
Bönigl. Pokämtern zu haben. Nedacteur: Dr. et man n 
; ; 


— 


8 


